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Zeitung

Hauvtſchriftleiter: Dr. H. Simon., Halle

talien he
wieder 23500 Tonnen verſenkt

Berlin, 19. Dez. (Amtlich.) Eines unſerer
lnterſeeboote, Kommandant Kapitänleutnant Viebeg,
hat im Aermelkanal unter ſtärkſter feindlicher Gegen

ünf Dampfer mitvirkung f 23500 Br. -Reg. To.
perſenkt, darunter einen bewaffneten tief beladenen
Dampfer (früheren deutſchen Dampfer „Armenia“,
5461 Br. -Reg.-To.), der in einem durch vier Zerſtörer ge
ſicherten Geleitzug fuhr. Aus einem durch Zerſtörer und
Fiſchdampfer ſtark geſicherten Geleitzug wurden zwei tief
heiadene Dampfer, von denen einer bewaffnet war, her
qusgeſchoſſen. Das gleiche Schickſal ereilte einen größeren
brwaffneten, ſtark geſicherten Dampfer von etwa Br.
Reg To. Außerdem wurde der franzöſiſche bewaffnete
Dampfer „Ango“ (7393 Br. -Reg.-To.), der tiefbeladen
uf dem Wege nach Falmouth angetroffen wurde, tor-

iert.vedier Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

des Rates der Volksbeauftragten
an die ufrainiſche Rada

Fetersburs, 17. Dezember. (Meldung der Peters-
hurger TelegraphenAgentur.) Jm Jntereſſe der Einheit und
Brüderlichkeit der im Kampfe für den Sozialismus bedrückten
und ausgebeuteten Maſſen der Arbeiter und angeſichts der Aner
fennung dieſer Grundſätze durch viele Entſchließungen der revo
iutionären Vertretungen der Demokratie, der Sowjets beſonders
es erſten Kongreſſes der Sowjets aus ganz Rußland, und der
e Regierung r beſtätigt der Sowjet der

Ultimatum

Feltsbeguftragten das Recht aller durch die Zaren
ſchaft und das Bürgertum unterdrückten Völker des großen

fußlands auf freie Entwicklung, einſchließ ich
ihres Rechtes, ſich von Rußland zutrennen. Daher

erkennt der Rat der Volksbeauftragten die Republik des
ukrainiſchen Volkes, ſowie ihr Recht auf vollſtändige

Trennung von Rußland und auf den Beginn von Verhandlungen
mit der Ruſſiſchen Republik über ihre gegenſeitigen Beziehungen,
ſeien es ſolche eines Bündniſſes oder andersartige an. Die
nationalen Rechte und die Unabhängigkeit des ukrainiſchen Volkes
werden von dem Rat der Volksbeauftragten ohne Einſchränkung

und bedingungslos anerkannt.
In dieſer Erklärung des Rates der Volksbeauftragten heißt

es weiter: Die Nada der Ukraine hat ſich herausgenommen,
Truppen der Sowjets, die in ver Ukraineſtanden, zu entwaffnen. Die Rada unterſtützt eine
Verſchwörung gegen die Regierung der Sowjets. Jndem ſie ſich
auf die, übrigens nur angeblichen Selbſtſtändigkeitsrechte des
Don- und des Kuban-Giehietes beruft, und ſo die revolutions-
feindliche Erhebung Kaledins deckt, indem ſie ſich den Jnte-
reſſen und der Aufforderung der ungrheuren Mehrheit der be-
drückten Koſaken widerſetzt, öffnet die Rada den Truppen Kale-
dins den Weg durch ihre Gebiete. Jndem ſie anderen Truppen
den Durchzug verweigert und ſich auf die Seite eines ſchimpf
lichen Verrates an der Rewolution ſchlägt und ſich anſchickt, die
ſchlimmſten Feinde ſowohl der Unabhängigkeit der Vöſker Ruß-
lands als der Regierung der Sowjets die Feinde der arbeitenden
und ausgebeuteten Maſſen, die Kadetten und die Anhänger
Kaledins zu unterſtützen, würde die Rada uns zwingen, ihr
ohne Zögern den Krieg zu erklären, ſeſbſt dann,wenn die ukrainiſche unabhängige bürgerliche Republik bereits
von der Vertretung der Oberſten Staatsgewalt förmlich aner-
kannt wäre.

Nunmehr legt der Rat der Voſksbeauftragten angeſichts eller
oben angeführten Umſtände den Völkern der ukrainiſchen und der
ruſſiſchen Republik folgende Fragen vor:

1. Wird die Rada ſich verpflichten, auf jeden Verſuch, die
Front aufzuſöſen, zu verzichten

2. Wird die Radag ſich verpfſichten, ohne Zuſtimmung des
Chefs der Oberſten Heeres'eitung keine Truppenteile durchziehrn
zu laſſen, die in der Richtung auf den Don, nach dem Ural oder
nach anderen Orten marſchieren?
3. Wird die Rada ſich verpflichten jeden Verſuch, Regimenter
der Sowjets und der Roaten Garde in der Kkraine zu entwaffnen,
einzuſtellen. und wird ſie die dieſen weggenommenen Waffen
ſofort zurſickgeben

Falls nicht binnen 48 Stunden eine zu-
friedenſtellende Antwort gegeben ſein 'ollte. wird
der Rat der Volksbeauftragten die Rada aſs im Zuſtande
effenen Krieges gegen die Macht der Sowjets inRußländ und der Ukraine befindlich anſehen. v

r

London, 19. Dezember. (Renter.) Der Petersburger
Korreſpondent der „Daiſy News“ meldet, daß die Ukraine
ſich Kaledin angeſchloſſen hat und ſich mit Sibirien und
dem Kaufaſus zu verbänden trachtet.

PTetersbarg, 19. Dezember Reuter.) Die Ukrainer
entwaffneten die marimaliſtiſchen Trupven nnd
vertrieben ſie aus den Gouvernement Kiew und der Stadt
Konotap (9)

Nelſon, der

Der Rat der Brauftragten des Volkes

Der Bericht des Großen Hauptquart.ers
Großes Haupiquartier, 20. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Stadt Dixmuide lag zeitweilig unter lebhaftem

Minenfeuer. Zwiſchen dem Houthoulſter Wald und
der Lys, ſowie ſüdlich von der Scarpe am Nachmittag
und Abend erhöhte Artillerietätigkeit; bei Lens heftige
Minenwerferkämpfe.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
und

Herzog Albrecht
Beiderſeits von Ornes und auf den Maashöhen

ſüdweſtlich von Combres lebte das Artilleriefeuer vor
übergehend auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Am Wardar und zwiſchen Wardar

Doiran- e e e war die Feuertätigkeit geſteigert.

Jkalieniſche Fronk
Mehrfache italieniſche Gegenanungräffe gegen

die neugewonnenen Linien am Monte Perticar wurden
abgewieſen. Am
Piave zu beiden Seiten des Montello lebhafte Artille-
rickämpfe.

Zwiſchen Brenta und Piave wurden ſeit dem
11. Dezember an gefangenen Jtalienern 270 Offiziere
und 8150 Mann eingebrauacht.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

un d

Unſer Fliegerangriff auf London
Engliſcher Bericht

London, 17. Dez. (Amtlich) Feindliche Flug
zeuge überflogen die Küſte von Kent und Eſſex um 6 Uhr
15 Min. nachmittags und näherten ſich London. Einige
Flieger erreichten den Bezirk von London und warfen
Vomben ab. Ebenſo warfen ſie Bomben über Kent und
Eſſex ab. Meldungen über Menſchenverluſte oder Sachſchaden
ſind noch nicht eingegangen. Unſere Abwehrgeſchütze und ebenſo
unſere Flugzeuge traten in Tätigkeit. t

London, 19. Dez. (Reuter-Meldung) Amtlich.. Aus den
letzten Berichten geht hervor, daß 16--20 feindliche Flug
zeuge an dem Luftangriff der letzten Nacht teilgenommen
haben. Drei Gruppen von Flugzeugen überquerten die Küſte
von Kent zwiſchen 6.15 Uhr und 6.25 Uhr. Drei andere
Gruppen kamen zwiſchen 6.10 und 6.45 Uhr über die Küſte von
Eſſex. Alle ſechs Gruppen flogen nach Lyndon. Die meiſten
Flugzeuge wurden durch Geſchützfeuer an verſchiedenen Orten
zur Rückkehr gezwungen, nur etwa fünf Maſchinen erreichten
zwiſchen 7 und 8 Uhr die Hauptſtadt und warfen dort Bomben
ab. Nachdem der Hauptangriff auf London auf
gehört hatte, flog um etwa 9 Uhr noch ein einzelnes
Flugzeng über die Hauptſtadt.

Die demokratiſche ukra niſche Republik
Petersburg, 19. Dez. (Reuter.) Die ukrainiſche

Rada erklärte in einem Aufruf an die Bevölkerung die
Ukraine zu einer demokratiſchen Republik,
die einen Teil der neuen all ruſſiſchen Bundes
republik bilde. Die Ukraine beſteht demnach aus den
Gouvernements. Kiew, Podolien, Wolhynien, Tſchernigow,
Poltawa, Carkow, Jekaterinoslaw, Cherſon,
die Krim, Kursk, Cholm und Woroneſch. Die Koſaken
beſetzten den Oſtteil des Gouvernements Woroneſch.
Nach den letzten Berichten aus Odeſſa beſetzten ukrainiſche
Truppen das Arfenal, die Telegraphenämter und die Tele-
phonämter auch das Stadttheater iſt im Beſitz der Ukrainer.
Die vBolſchewiki beherrſchen noch den Hafen.

Das engliſche Wahlreformaeſetz
London, 19. Dezember. Jm Oberhauſe wurde die zweite

Leſung ves Wahlreformgeſetzes angenommen.

Tomba Rücken und an der

Tauris ohne

ſtörungswerk in ihm noch lange fortdauert, Gefahren er
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Gegenangrife an Monte Pertica abgewieſen

Große Worte und Mißerfolge
Lloyd George, der Allgewaltige in Großbritannien, hat

wieder einmal, wie ſchon ſo oft, den Mund ſehr voll ge
nommen. Es iſt immer derſelbe Text, über den er ſich
verbreitet. Deutſchlands Macht muß niedergeworfen
werden zum Heile der Welt, es gibt in dem gegenwärtigen
Ringen kein Mittelding zwiſchen Sieg und Niederlage.
Und die Ententevölker ſtimmen zu, obgleich ſie nicht im
Zweifel darüber ſein können, daß England das Heil der
Welt in der Befeſtigung und Ausbreitung ſeiner Allein-
herrſchaft erblickt. Dafür haben ſie bisher Gut und Blut
geopfert, ein Teil von ihnen, wie die Ruſſen, Serben und
Rumänen bereits bis zur Selbſtvernichtung, während die
Kräfte der anderen der Erſchöpfung nahe ſind. So fragt
es ſich, ob England, das ſeine Kräfte am längſten geſchont
hat, ausreichende Macht beſitzt, um im Verein mit den ge-
ſchwächten Kräften Frankreichs und Jtaliens das Ziel der
Niederwerfung Deutſchlands mit irgend welchre Ausſicht
auf Erfolg zu verfolgen? Einen wichtigen Beitrag zur Be-
antwortung dieſer Frage liefert der deutſche Heeresbericht
vom 15. d. Mts., indem er feſtſtellt, daß die gewaltigen
Anſtrengungen, die die Engländer über ein Vierteljahr
lang unter Einſetzung faſt ihrer ganzen Heeresmachf
unterſtützt durch Franzoſen, in Flanderen gemacht haben,
um dort unſere Linien zu durchbrechen, ſich der flandriſchen
Küſte und unſerer U-Bootsbaſis zu bemächtigen, als wie-
derum geſcheitert zu betrachten ſind, daß deutſche Führung
und deutſche Truppen dort abermals, wie bisher bei allen
ähnlichen Verſuchen der Engländer, den Sieg erfochten
haben, während wir an anderen Stellen durch gewaltige
Schläge den Feind niederwarfen; daß endlich die Miß
erfolge des engliſchen Heeres in Flandern durch die ſchwere
Niederlage verſchärft worden, die es bei Cambrai erlitt
Welche Ausſicht beſteht, ſo fragen wir, für England, Frank-
reich und Jtalien, bei Fortſetzung des Waffenganges, ung
den Sieg zu entreißen, nachdem uns fortan auch unſer im
Oſten freiwerdendes Millionenheer behufs Verwendung
gegen ſie zur Verfügung ſteht?

Die Hilfe Amerikas, antwortet Lloyd George. Wir
unterſchätzen nicht den Wert der materiellen Unterſtützung,
die Amerika unſeren Gegnern gewähren kann. Aber uns
ſelbſt hindert nicht Mangel an materiellen Mitteln, unſere
vollwertigen phyſiſchen und moraliſchen Kräfte in die Wag-
ſchale zu werfen. Und wenn es den Amerikanern, was
mindeſtens zweifelhaft iſt, gelingen ſollte, im Laufe des
nächſten Jahres ein paarmal hunderttauſend bewaffnete
Menſchen dem europäiſchen Kriegsſchauplatze zuzuſühren
ſo flößen uns dieſe wenig Sorge ein. Die Hoffnung,
unſere Widerſtandskraft durch die Abſperrung vom Außen-
verkehr und die dadurch uns bereiteten wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten brechen zu können, ſowie die Spekulation
auf innerpolitiſche oder ſoziale Spaltungen, die unſere
nationale Willenskraft ſchwächen würden, haben unſere
Feinde anſcheinend ſelbſt endlich aufgegeben. Wohl müſſen
wir manche Entbehrungen ertragen, und die alte deutſche
Haderſucht hat leider Gottes manche recht unerfreuliche Er-
ſcheinung gezeitigt. Aber ernſte Schädigung der nationalen
Wehrkraft iſt daraus bisher nicht erwachſen und auch in der
Zukunft nicht zu beſorgen. Der geſunde Sinn der Mehr-
heit des deutſchen Volkes wird über ſolche Anwandlungen
ſtets obſiegen. Dagegen kann ſelbſt Lloyd George nicht
verheblen, daß die Erfolge unſerer U-Boote unſeren Fein-
den nicht nur ſchweren Schaden zufügen, ſondern für den
Ausgang des Krieges eine entſcheidende Bedeutung ge-
winnen können. Die angeblich das Meer beherrſchende eng-
liſche Flotte aber, der Stolz Großbritanniens, hat vor
wenigen Tagen aufs Neue die Augen der Welt auf ſich ge
zogen „indem ſie nicht zu verhindern vermochte, daß in un-
mittelbarer Nähe ihrer Ruheſtätte ein paar leichte Schiffe
der deutſchen Flotte einen engliſchen Geleitzug vernichte-
ten. Ebenſo hilflos ſind militäriſche Anlagen auf eng
liſchem Gebiete, einſchließlich derjenigen Londons, dem
Bombardement unſerer Fluggeſchwader preisgegeben.
Wenn trotz alledem, unſere Feinde mit Lloyd George

auf der Anſicht beharren, daß der Krieg nur durch die der
Vernichtung gleichkommende Unterwerfung einer von
beiden Parteien beendigt werden kann, ſo wollen wir nicht
verkennen. daß dieſe Anſicht vom Standpunkte des künf
tigen Friedens in Europa manches für ſich hat. Für die
künftige Weltſtellung Enropas können freilich aus der
Schwächung, die dieſer Weltteil erleidet. wenn das Zer

engliſche Volksliebling und Held von Trafalgar: „Als echter Engländer haſſe ich die Franzoſen Jeder
Franzoſe iſt eine Beſtie, die man töten muß.“ Der „echte“ Engländer denkt heut nicht anders.



Vahſen Wie dem aber auch ſet: wenn unſere Feinde den
Krieg fortſetzen wollen bis eine von beiden Parteien ſich
auf Gnade und Ungnade ergibt, ſo haben wir keine Wahl,
wir müſſen bis zu dieſem Ende weiterkämpfen. Aber
werm dann, wie wir zuverſichtlich hoffen, der Endſieg uns
zufällt, ſo haben unſere Gegner keinen Anſpruch darauf,
daß wir unter anderen Bedingungen Frieden gewähren, als
ſolchen, die unſeren Jntereſſen und den von uns gebrachten
Opfern voll entſprechen.

v. Blume, General der Jnf. z. 9

Die Kriegeſchiffsverluſte der Entente
Berlin, 19. Dez. Durch die Verſenkung des fra enPanzerkreuzers „Chäteaurengault“ ſind die r

ſchiffsverluſte der Entente feit Kriegsbeginn nunmehr
auf 300 Einheiten mit einer Geſamtwaſſerverdrän von
1 000 806 To. geſtiegen. Dabei ſind nicht mitgerechnet Hilfs
kreuzer, von denen 51 Fahrzeuge von insgeſamt 358 000
Br.R.To., und Hilfsſchiffe, von denen 38 mit 146 000 Br. -R.To.,
en Vorpyſtenbopten und bewaffneten Fiſchdampfern vernichtet
mur h.

Dir vorſtehenden Zahlen geben nur die einwandfrei von uns
feſßſgeſtellten oder von dem Feind ſelbſt zugeſtandenen Verluſte
wieder. Die tatfächlichen Verluſte werden aber nicht unerheblich
höher ſein, da der Feind an der Verheimlichung von Schiffsver
lnſten durch Minen häufig ein großes Jntereſſe hatte.

An dem Verluſt der 300 Kriegsfahrzenge ſind beteiligt:
England mit 177 Einheiten von 688 390 To., Frank

reich mit 48 Einheiten von 109 000 To., Rußland mit 36 Ein
heiten von 91 540 Tvo., Jt al ien mit 25 Einheiten von 76 450 To.,
Japan mit 8 Einheiten von 26875 To., Vereinigte
Staaten, Portugal, Rumänien 6 Einheiten von
8551 To.

Die Geſamtkriegsſchiffsveriuſte der Entente erreichen unn
ehr nahezu den Beſtand der deutſchen Flotte zu Beginn des
Krieges. Sie betrug 1019 417 Tp.

Die Verſenkung des Geleitzuges
Berlin, 19. Dez. Ueber die Verſenkung des

Geleitzuges durch leichte deutſche Seeſtreitkräfte ſind
noch folgende Einzelheiten bekannt geworden:

Auf füdlichem Kurſe in Höhe von Ut ſere etwa 50 sm von
Land ab kamen am 12. Dezember kurz nach Mittag Rauchwolken
an Backbord voraus in Sicht, auf die mit vermehrter Fahrt zu
gehalten wurde. Beim Näherkommen wurde ein Geleitzug,
beſtehend aus 6 Dampfern verſchiedener Größe, 4 Be
wachungsfahrzeuge (Fiſchdampfer) und 2 Zerſtörern Seuart a Dank der geſchickten Führung blieben
die Engländer bis zum röffnen darüber im unklaren. wen
ſie vor ſich hatten. Bald waren unſere Boote auf 800
Meter heran und eröffneten auf die gänzlich überraſchten
Zerſtörer das Mit hoher Fahrt vorauslaufend, ließen
die Engländer ihren Geleitzug im Stich und verſuchten ent
kommen. Eines der deutſchen Boote legte ſich mitten en die
Dampfer und Bewachungsfahr befahl den Beſatzungen
n und begann dann mit Verſenkung
Die drei übrigen folgten dem flichenden Feinde und er
ſchütketen ihn mit Granaten. Faſt in jeder Salve wurden
Treffer erkannt, trotzdem das Abkommen der Geſchützführer in
dem ſchweren Seegang und die m beträcht
liche Schwierigkeiten machte. Schon nach zehn Minuten blieb
der hintere engliſche Zerſtörer („Partridge“) ſchwer be
ſchädigt liegen; er hatte anſcheinend Treffer in die pt
dampfrohrleitung erhalten. Nach wenigen weiteren Minuten
ſank er unter dem beyesiſterten Hurra unſerer Leute. Leider ent
on der andere Zerſtörer, aber nicht, ohne ehebliche Beſchädi
gingen erhalten zu haben. Unter außerordentlichen Schwierig
keiten gelang es den „Barbaren“, die Ueberlebenden des ge
funkenen Zerſtövers
Zurückkerend gar tzuge, bot ſich don deutſchen Booten

ein eigenartiges Bild. Jn den verſchiedenſten Stellungen lagen
die Dampfer durcheinander. Teilweiſe waren ſie ſchon von der
Wafferoberfläche verſchwunden, teilweiſe waren ſie noch im Be
griff zu ſinken. Soweit die Dampfoerbeſatzungen einverſtanden
waren, wurden ſie an Bord genommen. Viele im Waſſer
Liegende wurden cufgefiſcht. Alle waren des Dankes und s
voll über die ihnen zuteil werdende Behandlung.

Kriſtiania, 19. Dezember. Ein beſchädigter engliſcher Zer-
ſtörer iſt in Bakkervik, zwiſchen Bergen und Haugeſund, mit
14 Mann don dem aus dem Geleitzuge verſenkten engliſchen
Schiff „Cordowa“ eingetroffen. In Hitterö bei Fekkefjord
haben z engliſche Zerftörer 71 Mann von den verſenkten
Handelsſchiffen eingebracht. Damit ſind alle Beſatzungen
z e gerettet. Dagegen wird men,
5ewaffneten

Beſatzungen von dem einen Zerſtörer und von den vier

Wiederaufnahme der W Nahrt im Schwarzen

Dambpfern ertrumken ſind.

eer
Konßantinobel, 18. Dez. Wie die Blätter melden,

ſind einige Segelſchiffe und andere kleine Fahrzeuge bereits aus
dem Hafen von Konſtantinopel, ſowie aus den Häfen des Schwar,
zen Meeres ausgelaufen. Die türkiſche Seefſchiffahrt
wird demnächſt im Schwarzen Meere den Dienſt für den
Reiſenden- und Warentransport wieder aufnehmen. Ein Schiff
geht morgen nach Zunguldak ab.

Ein franzöſiſches Wachtboot verſenkt
aris, 18. Dezember. (Reutermeldung.) Das fran

zöſiſche Wachtboot Paris Nr, 11 iſt im Meerbuſen
van Alavia (Adalia?) in Syrien am 13. Dezember durch
türkiſches Geſchützfeuer verſenkt worden. Ein Teil ſeiner
Beſatzung hat Caſtelloriza erreicht; der Kapitän und
16 Mann ſollen gefangen ſein.

Der Bürgerkrieg in Rußland
Amſterdam, 19. Dez. Reuter meldet aus Petersburbom 18. Dezember: Der Bürgerkrieg breitet ſß

längs der Wolga nach Norden und von Aſtrachan bjs
Samara aus. Aſtrachan iſt im Beſitz der Bolſchewiki.
Es wird aber gemeldet, daß geſtern die Koſaken nur mehr
als 30 Kilometer von der Stadt entſernt waren. Wahr-
ſcheinlich hat der Kampf bereits begonnen. Die Volſchewiki
verfügen über zahlreiche Maſchinengewehre, haben aber
faſt keine Geſchütze, während die Koſaken leichte Feldge-
ſchütze haben. Jn Zarizin beherrſchen weder die
Bolſchewiki noch die Koſaken die Lage. Beide wurden
durch Anhänger Jliodors geſchlagen. Von
Orenburg rückt der Koſakenführer Dortow gegen
Samara vor.

Engliſcher Heeresbericht
oom 18. Degember: Gefechte von Streifabteilungen und Geſchütz

Bayern und die deutſchöſterreichiſchen
Wirtſchaftsverhandlungen

München, 19. Dez. Die Korreſpondenz Hoffmänn mel
det amtlich zu den deutſch öſterreichiſchungariſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen: Es iſt begreiflich, daß die gegen
wärtigen wirtſchaftspolitiſchen Verhandlungen mit Oeſter
reich- Ungarn in Bayern, das daran ſchon wegen der geo-

gravhiſchen Lage in beſonderem Maße intereſſiert iſt, eine
große Spannung auslöſten, die ſich in Beunruhigung und
Beſorgnis verwandelte, als ein Artikel des bayeriſchen
Bauernblattes zur Sammlung gegen die angebliche
Preisgabe der land wirtſchaftlichen Zölle
in jenen Verhandlungen aufrief. Dieſe Beunruhigung kam
in der letzten Woche in der Abgeordnetenkammer und
neuerdings am letzten Montag durch den Reichsrat Frei-
herrn v. Aretin in der Reichsratskammer zum Ausdruck.
Durch die Natur der Verhandlungen war die Staats
regierung verhindert, den Stand der Verhandlungen in
Einzelheiten bekanntzugeben. Die Erklärung, die der
Miniſter des Jnnern aber dem Landtag und insbeſondere
der Reichsratskammer obgab, ſtellt doch mit aller wün-
ſchenswerten Deutlichkeit drei wichtige Tatſachen feſt, die
geeignet ſind, die entſtandene Beſorgnis zu zerſtreuen:
Erſtens: Die bisherigen Verhandlungen mit Oeſterreich-
Ungarn, die noch zu keinem Abſchluß gekommen ſind, haben
lediglich einen vorbereitenden Charakter.
Die verbündeten Regierungen haben zu den Verhand
lungen noch nicht Stellung genommen, ſie ſind an die Ver
handlungen der Unterhändler je nach Vertragsentwurf,
falls die Verhandlungen zu einem ſolchen führen ſollten,
weder im ganzen noch in ſänen Einzelheiten gebunden. Es
läßt ſich heute auch noch gar nicht überfehen, zu welchem
Ziel und zu welchem Ergebnis die Verhandlungen ſchließ-
lich führen werden. Von einer Preisgabe der bayeriſchen
Landwirtſchaft iſt daher keine Rede, zu einer Beunruhigung
beſteht vorläufig kein Anlaß. Die bayeriſche Staats-
regierung befindet ſich hinſichtlich deſſen, was bei dieſen
Verhandlungen für die bayeriſche Landwirtſchaft angeſtrebt
und erreicht werden muß, in völliger Uebereinſtimmung
mit den Organiſotionen der bayeriſchen Landwirtſchaft,
mit denen ſie auch künftig Fühlung halten wird. Drittens:
Etwaige Beſtrebungen, der bayeriſchen Landwirtſchaft den
Zollſchutz zu entziehen, deſſen ſie zu ihre ged ihlichen

iter entwicklung bedarf, würden auf den ent
ſchiebenſten Widerſpruch der geſamten bayeriſchen
Staatsregierung ſtoßen. Dazu kommt noch, daß weder in
der Rhgeordneten- noch in der Reichsratskammer eine
Stimme laut wurde, die etwa gegen den bisherigen Beoll-
ſchutz gegenüber OeſterreichUngarn ſich erklärt hätte. So
kann als erfreuliches Ergebnis der Ausſprache feſtgeſtellt
werden, daß die Regierung und der Landtag in dieſer
Frage durchaus einig ſind.
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident über die

Friedensverhandlungen
Wien, 19. Deg. Abgeordnetenhaus. Jn fortgeſetzter Ver

handlung der dringlichen Anfragen betreffend die Friedens
ver handlungen gab r Dr. Ritter v. Sei d-
ler im Einvernehmen mit dem Miniſter des Aeußern eine
Erklärung ab, worin er gegenüber der Anregung des
Tſchechen Stanek, wonach dem Miniſter des Aeußern zu den
Friedensverhandlungen ein aus den verſchiedenen Natio-
nalitäten Oeſterreichs S r a Be i-rat beigegeben werde, feſtſtellt, nach den verfaſſungsrecht
lichen Einrichtungen die Vertretung bei den Friedensverhand-
lungen dem Miniſter des Aeußern obliegt, der im Rahmen
ſeiner Verantwortlichkeit und im Einvernehmen mit dem verant
wortlichen Miniſterpräſidenten beider Staaten der Monarchie
dieſe Verhandlungen zu führen hat. Es würde dem Geiſte derVerfaſſung aller nſttintionefen Staaten widerſprechen, wenn
die, Regierung bei Führung dieſer Verhandlungen durch ſolche
Beiräte kontrolliert würde. Dieſer Anregung kann ſomit nicht
nähergetreten werden. Selbſtverſtändlich iſt jedoch, daß etwa
ab geſchloſſene internationale Abmachungen,
inſoweit ſie nach der Verfaſſung der Genehmigung durch die ge-
ſehgebenden Körperſchaften bedürfen, dieſen zeitgerecht werden

v n. werden.BHDei den Friedensverhandlungen werden ſelbſtredend auch
die wirtſchaftlichen Beziehungen zu Rußlandeine Regelung erſahren. Die bevollmächtigten Vertreter Oeſter
veichUngarns werden bemüht ſein, ſolche Abmachungen zu er-
zielen, die den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen Oeſterreich-Ungarns
voll und ganz gerecht werden. Die Befürchtu einer Ueber
vorteilung durch andere Mittelmächte liegt ſelbſtverſtänd. ich
außerhalb des Kreiſes allar Erwägungen. (Lebhafte Zuſtimmung
links Beifall.)

Beantwortung der Anfrage des Sozialdemokraten
Dr. Adler verweiſt der Miniſterpräſident auf das
Expoſé des Miniſters des Aeußern, daß die Regierung im Sinne
der ar Erklärungen bei den Friedensverhandlungen mit
Rußland von dem Grundſatze ausgehen wird, daß wir einen
rn ohne territorigle und wirtſchaftlicheergewaltigungen mit Rußland zu ſchließen wünſchen.

Hinſichtlich der Grundſätze, nach welchen der Friede mit den
übrigen feindlichen Staaten geſchloſſen werden ſoll, erklärte der

Miniſter des Aeußern, daß unſer Streben darauf gerichtet iſt, auf
der gedachten Grundlage einen allgemeinen Frieden zu ſchließen,
daß er aber nicht in der Lage ſei, gegenüber ſolchen Feinden, die
auch weiterhin auf der Fortſetzung des Krieges beharren ſollte t,
dieſe ſelbſtloſen n für alle Zukunft einſeitig feſtzulegen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) Die Abſicht der öſter
reichiſch- ungariſchen Regierung, mit allen unſeren Gegnern zu
einem derartigen ſelbſtloſen Frieden z ugelangen, iſt dem ganzen
Auslande und daher auch den Regierungen aller feindli hen
Staaten vollauf bekannt. Mit Rückſicht auf die ſeit den letzten
Erklärungen des Miniſters des Aeußern verſtrichene kurze Friſt,
ſowie darauf, daß die Sitnation inzwiſchen eine weſent
liche Veränderung erfahren hat, liegt kein Anlaß vor,
im jetzigen Augenblicke mit neuen Friedensver-
ſchkägen an unſere Gegner heranzutreten. (Lebhafter
Beifall und Händeklatſchen, der Miniſterpräſident wird beglück

Das Abgeordnetenhaus beendete die Verhandlungen der
dringlichen Anfragen betr. die Friedensverhandlungen. Die
Agg. Wolf und Langenhan bekämpften die ſogialderno
kraſiſchen und ſſchechiſch- ukrainiſchen Furderungen, wobei ſie
ſchärfſtens das Verhalten der Tſchechen während des Krieges
kri-iſierten. Der chriſtlich-ſozigle Hauſſer betonte die Ueber
einſtimmung der Deutſchen mit dem Programm Czermins.

Der Tſcheche Hlofaec ſprach der Diplomatie, welche den
Weltkrieg nicht verhinderte, die Fähigkeit ab, die Friedensver

wünſcht.)

handlungen zu führenAbg. Se i tz erklärte Die Erklärung des Minifterpräſidenien,
daß die Regierung bereit ſei, Frieden mit Rußland auf der Baſis
ohne Annexion und Eerrſchädigungen zu ſchließen, könne vollauf

feuer. Am 17. Dege Truppenangriffe auf feindliche Bahn genügen. Mit dem zweiten Teil der Antwort ſei Redner nicht

höfe und c einverſtanden.Engliſcher Vataſtingbertcht: Wir haben die Höhen Das Abgeordneterhaus nan ſodann den Bericht der
dei Abudits, 8 Kilometer lich von Jerufalem, r. EQuvtendeputation gur Kenntnis, wonach die ligherig Quote für
und 117 Gefangene, darunter Offigiere, gemacht. Ein feind 5 de Beitragsleiſtung Oeſterreichs und Ungurns für ein Jahr er
liches Klugen M an Kamdung gegangen warden Niert wird

Der türkiſche Thronfolger im dHauptquartier ertſchen

Berlin, 19. Dez. Die „Norddeutſ,tung“ ſchreibt. Heute iſt im h u Zei
türkiſche Thronfolger, Seine Koiſerlich tier der
Mahid Eddin, eingetroffen, um, einer pen Hoheit
Einladung Seiner Majeſtät des KaiſerAllerhöchſt Denſelben zu beſuchen und darauf di folgend
ſche Weſtfront zu beſichtigen. e deut,

Wir begrüßen Seine Kaiſerliche t henerſten Beſuche in Deutſchland als den e dieſem
Seiner Majeſtät des Kaiſers und als den Thronſor dein
edlen Osmaniſchen Reiches, mit dem wir in unerſge des
licher Treue verbunden und in allen Fragen des Sütter-
und Friedens eines Sinnes ſind. Kriege

Seine Kaiſerliche Hoheit wird außer von dem bKaiſerlich osmaniſchen Botſchafter Hakky Paf cieſ de
dem früheren erſten Kammerherrn Seiner Mojeſtg v
Sultans Lutfi Smavi Bei, dem im Kriege des
poli wie im Kaukaſus ruhmreich ausgezeichnetenführer Generalmaſjor Muſtafa Kemal Paſcha e
Generalinſpekteur der Depottruppen Oberſt Rad ger
ſeinem Zeremonienmeiſter Salih Jhſan Bey,Adjutanten Aſſof Bei und Hauptmann Huluffi gr
dem Privatſekretär Refik Bei und dem Leide,

Reſchad Bei begleitet. rzDer zur Begrünßung des Thronfolgers befohldeutſche Ehrendieéenſt, der ſich heute vormitte, ſem.
der Fahrt nach Frankfurt a. M. in Rockenhauſen geeire
hat, beſteht aus dem ſtellvertretenden kommandieren v
General des 15. Armeekorps General der Jnfanterie z m
herrn von Süßkind, dem Chef des Generalſtabes e
Gouvernement Straßburg Oberſt von Beerenh
und dem Flügeladjutanten Seiner Majeſtät des Hat
Major von Hirſchfeld.

orſt
ſers

Pour le mörite
Berlin, 19. Dez. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet

wurde dem Oberleutnant der Reſerve der Matroſen,
artillerie Chriſtianſen der Orden Pour le maria

verliehen. eDr. Helfferich in Süddent'chland
Berlin, 20. Dez. Dr. Helfferich befindet ſich augen

blicklich in Süddentſchland, um mit den dortigen maß
gebenden Kreiſen für die ſeiner wartenden Aufgaden Füt
lung zu nehmen. Er wird am 29. Dezember in Berli

rückerwartet. m
Verlängerung des deutſchbulgariſchen Handels

vertrages
Sofia, 19. Dez. (Meldung der Bulgariſchen Tele

graphen-Agentur.) Die Sobranje hat die Ver.
längerung des bulgariſch- deutſchen Han-
delsvertrages, der in dieſem Jahre oblcaft, bie
Ende 1919 genehmigt.

Glänzende Fliegerleiſtung
Berlin, 19. Dez. Der Fliegerhauptmann Hans Heſſe

iſt von Berlin auf dem Luftwege in Moſſul eingetroffen
S hat die Strecke von 10 Tagen in 34 Luftſtunden zurüd.
gelegt.

Maſſenpetition für Jrlands Befreiung
Bern, 19. Dez. Die von Zeit zu Zeit wiederkehren

den der engliſchen Preſſe, daß eine baldige Her
beiführung eines iriſchen Aus gleiches beſonders
zur Stärkung der Politik Wilſons gegenüber den
amerikaniſchen Jren notwendig iſt, erhalten eine inter
eſſante Beleuchtung durch folgende Meldung in der „New-
Yorker Times“ vom 20. November: Dem Präſidenten
Wilſon liegt eine große Maſſenpetition vor, worin
es heißt, wenn er die Amerikaner auffordere, für die kleinen
Nationen zu kämpfen, ſo möge er zunächſt den Beweis für
ſeine Aufrichtigkeit dadurch erbringen, daß er die Eng
länder zwinge, Jrland zu befreien.

Türkiſcher Heeresbericht
Konuſtantinopel, 18. Dez. Amtlicher Tagesbericht.
Paläſtina Front: Ein erneuter feindliches

Borſtoß gegen unſere Stellungen bei El Kuddis und öſtlich
davon wurde abgewieſen. Auf der übrigen Front lebhaft
Artillerietätigkeit ohne Jnfanteriegefechte,

Sonſs keine Ereigniſſe.

Die Mitgift iſt kriegsſtenerpflichtiges Vermöger
h des Gebers

Nach g 3 Abſ. 1 Nr. 8 des Kriegsſteuergeſetzes iſt zur Aus
ſcheidung des kriegsſteuerfreien Vermögenszu vom End
vermögen der Betrag desjenigen Ver 3 iehen, welches
nachweislich im Veranlagungszeitraum durch nkung oder
durch eine ſonſtige, ohne entſprechende Gegenleiſtung erhaltene

uwendung (Vermögensübergabe) erworben iſt, ſoweit es ſich um
dungen von wenigſtens eintauſend Mark handelt und nicht

ein geſetzlicher Anſpruch auf die Zuwendung beſtand. Ein G
ſetzlicher Anſpruch beſteht nur auf die Ausſteuer (F 1620 BGB.,
nicht r auf die Ausſtattung oder Mitgift 1624 BGvB.).
Demnach iſt die Mitgift bei der Empfängerin bzw. ihrem Ehemann abzugsfähig, woraus dann folgt bat der gleiche Betray

dem Vermögen des Gebers hinzuzurechnen iſt 4 des Krieg
ſteuergeſetzes, S. 12 des Kommiſſionsberichts).

Krieg und Fürſorgeerziehung
Nach den amtlichen Ermittlungsevgebniſſen über Fürſ

erziehung bei Vormundſchaftspflege im Jahre 1916 hatten die
preußiſchen Amtsgerichte während des dritten Kriegsjahre
durchweg eine erhebliche Zunahme in dieſen Ange eiten zu
verzeichnen. Jn der t vom 1. 191 zum1. Januar 1917 hat die Zahl der Vormungdſchaften ſich um 1091
auf 192 460 vermehrt. Die in der Fürſorgeerziehumg arhängt
gemachten Sachen zeigen einen Zuwachs von 2649 auf 10 482; in
1174 Fällen (mehr 85) mußte die Fürforgeerziehung angeordnet
werden, weil der Minderjäbrige eine ſtrafbare Handlung be
ganzen hatte, und in 8207 Fällen (mehr 1142 als im Vorjahr)
war die Fürſorgeergiehung zur Verhütung des völligen ſittlichen
Verderbens erforderlich geweſen. Die vorläufige Unterbringung
wurde in 7421 Fällen (mehr 1841)
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ZtadtverordnetenSitzung in Weißenfels

zir vie von Dachreparaturen in demſtüce Katharinenſtraße 10 und für Ausbeſſerung der Woh
n dem Grundſtücke Nikolaiſtraße 51 wurden 150 und 1150

ung dem Grundſtücksfonds bewilligt. Aus dem Reſerve
des Gaswerks wurden 500 Mk. für den Neubau des
t bewilligt. Zur Beſchaffue eines Höhenſonnen-rates wurden 600 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen Ver

7 fonds bewilligt und aus der Verſammlung ange

Ausfü

t, für
genutzung des Apparates eine tarifmäßige Entſchädigung
ren. Der Witwe des Straßenmeiſters. af wurde

nmalige U terſtütz ung von 800 Mk. aus Unter
zfonds bewilligt, nd der Witwe des Gasarbeiters Böh-

n jährliches r r er r hdie Kechnu r a ofkaſſe für iegre mit s1 v in Ausgabe mit d 517 Mk. und
mhrſchuß von 11 947 Mk. ab. Zur Deckung des Vorſchuſſes
reits 18 800 Mk. aus dem Reſervefonds des Schlachthofes
igt Das Vermögen beträgt 506 860 Mk. Die Rechnung
n dieſer Höhe feſtgeſtellt und die Entlaſtung des Rech-
Aegers ausgeſprochen. Der Haushaltsplan des
en Schlacht hofes für 1918 ſchließt in Einnahme und

mit 87 100 Mk. ab. Er wird in dieſer Höhe feſtgeſtellt
angenommen. Gleichzeitig wurde dem Magiſtratsantrage,

durch den Haushaltsplan für 1918 feſtgeſetzten erhöhtem
zhren bereits vom 1. Januar 1918 an zu erheben, mit

Anenmehrheit zugeſtimmt. Der Haushaltsplan der
dtſrarkafſe für 1918 ſchließt mit einer Ausgabe von

Mk. ab. Er wird in dieſer Höhe feſtgeſtellt und ange
en. Die Verſetzung des Gegenbuchführers Haunert in eine

Gehaltsklaſſe ſoll in einer ſpäteren Vorlage beraten
Der Haushaltspfan der Schmiedefach

ar 1918, der in Einnahme und Ausgabe mit 800 Mir
hieß und einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 80 Mk. erfordert,
e n dieſer Höhe feſtgeſtellt und angenommen; ebenſo der
Fhaltsplan der Bürgerſchule für 1918. der in Einnahme mit

Mt. und in Ausgabe mit 125 100 Mk. abſchließt und einen
ſiſchen Zuſchuß von 56 900 Mk. erfordert. Der Haus
plan der Volksſchulen für 10ts, der mit 386 203
i dauernden Ausgaben und mit 1470 M. einmaligen Aus-e ſammen 897 762 Mr. und einer Einnahme von i24 5oo

n abſchließt und einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 278 262 Mk.
eert wurde in dieſer Höhe feſtgeſtellt und angenommen.
haus h altsplan der Fortbildungsſchule für
e Sließt in. Einnahme und Ausgabe mit 21 286.138 Mk. ab
erfordert einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 10 447,28 Mk. Er
be ebenfalls in dieſer Höhe feſtgeſtellt und angenommen; des
en der Haushaltspkän der Krankenhaus-Feattung für 1918, der in Einnahme mit 91 800 Mk. und
u be mit 122 300 k. abbſchließt und einen Zuſchuß von
o Mr. erfordert. Gleichzeitg wird von den z r
eagen, die Zuſchüſſe zu den Verpflegungsgeldſätzen

Januar 1918 ab zu erheben, ſowie den Titel VI. Nr. 7
ſerehelteplanes der Armenverwaltumg für 1918 um 8400
zu erhöhen, mit Stimmenmehrheit zugeſtimmt. Der

u haltsplan der Armenverwaltung erfordert
nach einen Zuſchuß von 117 600 Mk. Der Haushalts-
n der Friedhofsverwaltung für 1 18 ſchließt in

Ausgabe mit 87 100 Mk. ab. Er wurde in dieſer
be feſtgeſtellt vnd angnommen.

Alz Vegzirksvorſteher Stellvertreter r den 27. Bezirk wurde
Kürſchnermeiſter Albert Ulr ich gewählt. Zum Schluß

Haushaltsplan der ſtädtiſchen Speiſe-
ſalten für 1918, der in Einnahme mit 880 000 Mk. und in
be mit 8388 800 Mk. abſchließt und einen ſtädtiſchen Zuſchuß

00 M. erfordert, feſtgeſtellt und angenommen.
c

Ernennungen, Jubiläen, Ehrungen, Todesfälle

W. Dermbach, 19. (Superintendent Karl
ſeſthoff) iſt hier im 60. Lebensjahre geſtorben.

W. Weimar, 19. Dez. (Tm hieſigen Seebach-Stif9)
b die ehemalige Schauſpielerin Bertha Kruſe, die ſeit
rem 8. Geburtstage im vergangenen Sommer dort wohnte.

vor 9 Joehren verſtorbewer Gatte leitete das von hThalia Theater in Breslau, das Hoftheater in e
ſen, das Natirnal Theater in Berlin und andere Bühnen.

hre Kinder find die Braunſchweigiſche Hofopernſängerin a. D.
arie SchäferKru

Muſeums Georg Richard Kruſe.

Kirche, Univerſikäk, Schule
Nordhauſen, 19. Dez. (Ein Kirchenkon das

kürzlich hier zum Beſten der von uwſerm Landtagsabgeorbneten
Juſtizrat Dr. Lewin gemachten Stiftung zur Unterſtützung von
durch den iebigen Krieg in Not geralenen Handwerkern des
Wahlkreiſes ordhauſenGrafſchaft ohenſtein veranſtaltet
wurde, hat einen Reinerlös von über M.

y. Nordhauſen, 19. Dez. CLange Weihnachtsferien)
n diesmal unſere Schulen wegen des Kohlenmangels, näm

ich von heute bis zum 22. Januar.
Chriſtbäumen)Camburg, 1i9. Dez. (Mit vier

wird hier eine Familie Weihnachten feiern. Sie hatte ſich, als
ihr Oberhaupt zum Heevesdienſt einberufen wurde, das Ver
ſprechen gegeben, den 1914 putzten Chriſtbaum erſt zum
Friedensſchluß zu leeren, den n natürlich 1915 erwartete.
Aber der Baum von 1915 mußte neben den von 1914 geſtellt
werden, und auch der von 1916, ohne daß der erſehnte Frieden
kam. Der Chriſtbaum, der in den nächſten Tagen geſchmückt
wird, ſoll nun der wahre Friedensbaum ſein und mit ſeinen drei
Vorgängern zuſammen abgeleert werdem,

mD— J ſcccſcſk-Sd

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

S. Gerbſtedt, 19. (Jn der letzten Sitzung der
Stadtverordneten) wurde Kenntis genommen von der
aufgeſtellten Gewinn und Verluſtberechnung über
angelieferte Lebensmittel, wie Grützwurſt, Rüben-
ſauerkraut, Salzbohnen und Krabben, wonach die Stadt beim
Verkauf mit 2077 M. Verl u t abgeſchloſſen hat. Ferner nahm
die Verſammlung von den Stadtkaſſen-Reviſionsprotokollen von
30. Oktober und 30, November Kenntnis. Auf den Antrag des
Ratskellerwirtes Richter wegen Beſchädigung ſeiner Möbel in
den Rathausſälen bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten wurde
beſchloſſen, die Forderung des Ratskellerwirtes erſt abzuwarten.

Die Aufrufe des Bundes der Deutſchen Nordmährens, des
Waiſenhauſes in Godesheim und des Kaiſerlichen Auguſte-
Viktoria ſes zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, bzw.
die Gewährung von Beiträgen, wurden von der Verſammlung
abgelehnt. Der Ehefrau des Feld-Polizeiſergeanten Zimmer
mann wurde die Entſchädigung für Reinigen der Amtsräume
von 20 M. auf 25 M. monatlich erhöht.

Nordhauſen, 19. Dez. (Jn der lehter dies
jährigen Stadtverordnetenſitzung) teilte Stadt
verordnetenvorſteher Wieſe mit, daß von den Stadtverordneten
in dieſem Jahre 213 Vorlagen erledigt worden ſind. Er ſprach
den Stadtverordneten und dem Magiſtrat wärmſten Dank für
ihre rege Arbeit und den ſtädtiſchen Beamten für ihre treue
Pflichterfüllung aus. Jn Anerkennung ihrer Tätigkeit
beim Brande ſeiner Tabakfabrik hat Farbikant Kruſe, Jn-
haber der Firma Grimm Triebel, für die hieſige Feuerwehr
600 M., der Polizei 300 M. und dem Rettungsverein 1 dem
Magiſtrat überwieſen.

m. Weißenfels, 19. Dez.
landtags- Abgeordneten.Sitzureg des
wurden heute
neten- Vorſteher Barthmann
geordneten den Stadtkreis Wei

W. Weimar, 19. Dez. (Na
zählung) hat Weimar 34 800 Einwohner.
und Eiſenach die drittgrößte Stadt des Großherz

Diebſtähle und andere Skrafkaken
g. Löpitz (Kr. Merſeburg), 19. (Gänſebiebſtayl.)

Diebe ſtatteten nachts dem Anweſen eines Arbeitsmannes einen
Beſuch ab und entwendeten mehrere Zuchtgänſe.

Jn gemeinſchaftlicher
iſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung
berbürgermeiſter Daehn und Stadtverord-

zu Provinziallandtags-Ab-
r gewählt.

er letzten Volks-
s iſt nach Jena
ogtums

K. Bitterfeld, 19. Dez. (Feſtgenommen) wurde hier der
1802 in Brehna geborene Dachdecher Hermann Doberißſch,
der in dem deingenden Verdachte ſteht, die in letzter Zeit in
Sandersdorf, Rödgen, Zſchortau und Hohenthurm vorgekommenen

und der Direktor des Berliner Leſſing-

(Wahk don Provinzfal

MWühleneinhräche ausgefhrt zu haben. D

T n W 11. 5. tgemeldet, dann aber unangemeldet in Leipzig an
Jn ſeinem Beſitz wurden zwei Handkoffer und ein Ruck
gefunden, die vollſtändig mit Mehlſtaub getvänkt ſind.
dem wurden Dietriche, lüſſel und ein Zentrumsbohrer,
ſolche bei Einbrüchen verwendet werden und 450 M. bares Geld
bei dem Verhafteten vorgefunden. D., der nachweislich ſei
Oktober nicht gearbeitet hat, will das beſch erſpart haben. In der von ihm in Leipzig bis ſetzt innegehabten
Kammer iſt unzweifelhaft ein Mehllager geweſen, denn der
boden und die Wände ſind mit Mehlſtaub dick bedeckt. Auch ſ
dort ein Handel mit Fleiſchwären, beſonders Talg, betrieben
wo den ſein. Jn ſeiner Wohnung wurde noch ein weiterer
Koffer mit allerlei Einbrecherwerkzeug aufgefunden. D. be
ſtreitet die Einbrüche ausgeführt zu haben. Das Me
von einem unbekannten Soldaten in Leipgig gelau
junge Burſchen und Kellnerinnen weiter verkauft Jn
Berlin, Hannover und Leipzig will er beim Rennen gewettet und
gewonnen haben. Feſtgenommen wurden ferner zwei 17jährige
Arbeiter aus Jeßnitz und Bobbau, die in dem
dringenden Verdachte des Diebſtahls von Brotmarken und der
Hehlerei ſtehen. Einer hat im Warteſaal des Bahnhofes an
einen Arbeiter eine Brotkarke für 2 M. verkauft; er war bei
ſeiner Feſtnahme noch im Brſitze von anderen Brot und Zuſatz
karten, die er auf dem Bahnhofe in Raguhn von einem Un
prnten gekauft und das Stück mit 185 M. bezahlt habe

W. Reuſtaadt a. b. O., 19. Dez. (Ehrloſes Frauen-
immer.) Das r r verurteilte die Kutſchersehefron Anna Seiß in Moderwitzz, deren Mann zum Heeres

dienſt eingezogen iſt, zu 6 Monaten Gefängnis weil ſie mit
einem ruſſiſchen Kriegk gefangenen verbotenen Verkehr unter
halten hatte.

CLandwirtſchaftliches
Verſicherung trächtiger Stuten

Da die Abfohlzeit der Stuten wieder näher rürkt, ſo wollen
wir es nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Land
wirtſchafts kammer für die Provinz Sachſen zu
Halle (Saale) auch in dieſem Jahre wieder die Vermitte
lung von Verſicherungsabſchlüſſen für trächtige
Stuten gegen Erſtattung einer mäßigen Prämie übernimmt
Dieſe Verſicherung hat unter den Pferdezüchtern immer mehr
Anklang gefunden, da das Abfohlen der Stuten nicht ſelten große
Verluſte mit ſich bringt. Beſonders hervorgehoben ſei dabei, daß
die Entſchädigung 80 Proz. bei einem Prämienſatze von 2 Proz.
der Verſicherung beträgt. Die Landwirtſchaftskammer ift gern
bereit, weitere Auskunft zu erteilen.

Die 82. Zuchtvichverſteigerung der Oſtpreußiſchen
Holländer HerdbnuchGeſellſchaft, die am 8. und 9. Januar 1918
in Königsberg Pr. ſtattfindet und ſtark beſchickt werden wird.
bietet eine günſtige Gelegenheit zum Ankauf von guten, plam-

ig auf richtige Körperformen, hohe Leiſtungen und robuſte
Ge heit gezüchteten Bullen und weiblichen Tiere zur Er
P g und Verbeſſerung der Viehbeſtände. Ss iſt die Gr
aubnis erteilt, daß die verkauften Tiere nach allen Zucht

bezirken Deutſchlands derladen werden dürfen.

Aus dem Gerichtsſaal
Wegen Kriegswuchers

Soſen, 19. Dez. Der Kaufmann und Getreidehändler Max
Aronſohn wurde von der Strafkammer wegen Kriegswuchers
zu 6 Monaten Gefängnis und 129 000 M. Geldſtrafe verurteilt.

Berantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Ottv
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Ausführung ämtlener dankgeschätttehen fransant renitteldeutsche Privat-Bank, h Halle a. S. e e Tet
Bekanntmachung.

Durch die Befehle des ſtellvertretenden Generalkommandos ſind die polniſchen Arbeiter auch ohne Be
hen eines Vertrages an ihre Arbeitsſtelle gehunden ſie dürfen dieſelbe ohne behördliche Erlaubnis nicht

en.

Ungeachtet vorſtehender Beſtimmung wird befohlen, daß neue Arbeitsverträge zwiſchen Arbeitgeber
Arbeitern für das neue r s vom 1. Februar 1918 ab geltend abzuſchließen ſind unter Annahme
von der Arbeiterzentrale für dieſes Wirtſchaftsjahr feſtgeſetzten erhöhten Barlöhne.

Weigern ſich die polniſchen Arbeiter, einen neuen Vertrag abzuſchließen, ſo gelten die in den vorher
chenden Wirtſchaftsſahren in Geltung geweſenen Arbeitsverträge und ſonſtigen Abmachungen weiter unter

ckſichtigung der jetzigen Lohnverhältniſſe und der Beſtimmungen über den Verbrauch der Lebensmittel.

Magdeburg, den 17. Dezember 1917. 6267Der ſtellvertretende Kommandierende General.
Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Den polniſchen Arbeitern iſt der Heimaturlaub, für deſſen Gewährung Beſtimmungen bereits ergangen

d, nur dann zu erteilen, wenn eine Sicherheitsſumme hinterlegt und ein Arbeitsvertrag für das Wirtſchafts-ahr 1018 abgeſchloſſen iſt.

Magdeburg, den 17. Dezember 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Sontag,
Generalleutnant.

vermögensſtand am 30. Juni 1917.

Mk.
P Belohnung!

305 Ein Wertpaket, der Poſt in Berlin zur Beförderung
200 nach Halle a. S. am 1. Dezember übergeben, iſt abhanden

u gekommen. Der Inhalt beſtand aus folgenden Wert
Summe der Akiva Mk. Wo

202,39

papieren im Geſamtnennbetrage von Mk. 127 000,
93 000, 5 h VI. Deutſche Reichsanleihe:

Mk. W Lit. V 5553 944--47, 4/10 000,
e e A 1723607--10, 1662564. 5/5000,Miegler ecru Mt. B 3285503-600, 8286201-06. 142000,

abl der Mitgl. am Anfang des Sia tot 34 000, a V. Lentive Heichsichas
gang Abgang Zahl der Mitgl. am 30. 6. 1917 8e eg Anweiſungen:

aſsouthaben-Konto ſive

elrag der aben am Anfang des Geſchäfts
Gruppe 627, Lit. H 1065 271--304 341000,

m. Cps. 2. L 18 ff.
v Vor Ankauf wird gewarnt! r

Derjenige, welcher über den Verbleib obiger Papiere
oder Teile derſelben beſtimmte Angaben zu machen ver
mag die zur Wiedererlangung führen, erhält 10 Be
lohmung von dem Hereingebrachten.
Diesbezügliche Mitteilungen find unter Z.

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. au richten.

jahres 1916

re gang Abgang Betragtrag der Haftſummen am Anfang des Geſchäftsjahres6 i7 Mit 2400. B

m W a thif Bee Mk. 2400 Abgang u
Sennewitz, den 9. Dezember 1917.

klugen euſchaſt sennewtt, e. G. m. b. H.

[6266

JBindegarn für 1913
sichern Sie sich

durch sofortige Ablieferung von Bindegarvenöden, Sie
erhalten dann nicht 40 sondern 50 0/0 umgesponnenes
Garn und auszserdem haben Sie Anspruch aut 40

neues Garn.
Die Ablieferung der Bindegarnreste muss aber sofort
oder spätestons bis Ende Dezember 1917 ertolgen.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

bPenfral-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle [Saale) Filiale Halherstadt
Mearsaburgearstrasss 17/18, 4276 Königstrasse 25.

4

m F u wg F
Eine Feldbahn
(ca. 120 Meter Länge) mi
z Kippwagen und Zu-

ebör iſt s verkaufen.
H. ILILIObermühle Zeitz.

Sechs ſchwere, ältere

Kummete
mit
nebſt

Bekanntmachung.
Vom 22.--25. Dezember ds. Js. werden die Züge3 und 6 gige Halle Klaustor und Gerbſtedt wie folgt

durchgefübrt:

ung 3 z1220 ab Gexbſtedt an
250 an Halle ab 780

Halle a. S., den 19. Dezember 1917.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

OGemüſeſaat.
Wir liefern Saat von Kohlrabi, Weißkobl, Wirſing

kobhl, Koblrüben, Sellerie, Bohnen, Möbren, Carotten,
Zwiebeln u, a. zum geſetzlichen Höchſtyreis gegen Ab
ſchluß zu den Bedingungen der Reichsſtelle für Gemüſe

und Obſt e (6408PDaiker Otto,Sangenwed ringen t Magadedars.

65274
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Glück muß ein junger Henseh haben

Alte Promenade IIa
Fernruf 5738.
M nunnnnnnununnnmnnnumnunutiumunnuminununnn

Ab Freitag, den 21. Dezember

J W
W'enn frei das Meer

Solide Qualitten
Große Auswahl.

l. Sehnee Iaeh.

A. F. Ebermann.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.für deutseche Fahrt

Filmwerk in 5 Akten
Zu Gunsten den Deutschen Flotten-Verelne,

Der hierzu verfasste Vorspruch wird vor den abend vorstellungen
durch die Opernsängerin Fr. Julie Steſany vorgetragen.

Ein heiteres Spiel.

Walhalla

Clänzender Erfolg!

F olia.,lern ne e30 e
Gastsp. d. Hofkünstlers
Dario Paini?
Paul Göbel,

SAchsischer Komſkoer

Nur bie SonntagReibnarhten alles neu

Stadt- Theater
reitag, d. 21. Dez. 1v17.

S Die Fledermaus.

Stinſonie-Konsert.
eitun

Rlieh. Strauns.
Anmunmimunnnmnnumunumur-

Gaſtipiel des
tadttherater Perſonals.

abends 7 Uhr:
Es lobedas Leben

Auswärtige Theater
Leipzi

Luther auf der Wartburg.
Altenb vurg

tag
Der Roſenkavalier.

Weimar
Stein unter Steinen.

Werhkſtatt für

Georg Niedermann,
1 Poſtſtraße l.

empfiehlt
H. Schnee Nacehf.,

Theater Uhr

Deut d einri

10 Maziegen!

das große Ratsel

o. den weiferen Attraktienen

Kasse 10 u.

n. 79.. Ende 10 Uhr.

Sonnabend

Genere e kiretior

Thaiia- Theater

Sonntag 23. Dezember iv9l
8271

Schauſpiel v. H. Sudermann.

Schanſpielhaus Frettag:

Hof- Theater: Fre

Hoi Theater: Freitag:

feine Haararbeiten.

Gr. Steinſtr. 84.

e Jugendliche haben bis 7 Uhr Zutritt
r Beginn tbieh 3 Uhr.

Leipziger Strasse S.
Fernruf 1224.

CCGIIIIIIICCIXIIII—Stuart Wehhbs i18. Abenteuer

nan Der Tocdesstern. a
m 4 Akte.

m. Lehrer Matthiesen
Drama in 4 Akten.Bearbeitung des bekannten Romans von Hans Hyan.

Beginn 4 Uhr. Bonn und Feiertags 3 Uhr.
Preuſſische Central Bodenkreuit-

Aktiengesellsthaft. Halte während meines Urlanbes vom 20. Dezbr
ab tägheh Sprechstunde vormittags von

Gemaß Artikel 78 des Statuts hat am l. Dezember
1917 eine Verlosung der zum Nennwerte rückzahlbaren

prozentigen Central-Pfandbriefe vom Soure

i I2 vstattge funden.
Die Liste der per 1. Juli 1918 zur Rückzahlung

aus gelosten Stücke, welc e in der am 18 Dezember er.ausgegebenen Nummer des „Deutschen m
Anzeigers* bekannt gemacht ist, kann außer an der
r der Geseſtschaft in Berlin, Unter den Linden
Nr. 48/49, in Halle Saale bei dem Halle schen
Bank- Verein von Kuliseh, Kaenpf G Co.Kommantcit- Gesellschaft auf Aktien, und bei unseren
übriven Zahlstellen in Empfang genommen werden
auch werden Verlosungslisten auf ſedesmaligen Antrag
unentgeltlich versandt. 5265Berlin, den 19. Dezember 1917.

Die Direktion.

Zur Beachtung?
Jn Rückſicht auf den herrſchenden Kohlenmangel

werden unſere Geichäfteräume am

24., 25. und 26. d. Mts.
geſchloſſen gehalten.

Am Sonntag, den 253. d. Mts.
ſind dieſelben 9 bis 4 Uhr geöffnet.

von
Kreisfſleiſchſtelle und Haupthändler ſür den Zaglkreis.

Landwierſcheftlige Viehserſicherung

rig Genoſſenſchaſft mit beſchräukter Hafſtpflicht
öbenſtr. 7. zu Halle a. S. Fernruf 1185.
Um Kapial arzulegen, Güter

kauſe ich einigevon 100 bis 200 Morgen a beliebiger Anzahlung. Gefl.

O Offerten unter U. M. 3681 an Rudolt Mosse, Halle erb.

PRinfamilien- Haus.
Norden von Halle beſte Lage, 9 Zimmer u. reichl. Zube-
hör, bald möglichſt zu verkaufen. Näheres
unter Z. 1381 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5262
Rheiniſche Pferde und Vieh Verſicherung

Geſellſchaft a. G. zu Cöln (Rhein)
verſichert bei 80 Entſchädigung zu 2 h feſter Prämie

r e rie Folgen der Trächtigkeit und GebuBero cherungsaniräge ſind nicht an Agenten, ſondern

nur an die Landwirtſchaitekammer für die Provinz
Sachien zu Halle (Saale) zu richten, welche auch jede

wenere Auskunſt erteilt. 5 61
W eihnnaehtsbitte.

Wer Ennte mir für ſehr vedurftige Kinder noch
er e r uns äſche oder Schuhbzeng,en Auf Wunſch wird abe ehe Margarete Nlemeyer.

Erreſerur. 3 II.

beihvinden und Kniewärmer
empfiehlt in großer Auswahl

H. Schnee Nachf.,

9 11 Uhr und nachmittags von 2--3 Uhr

Alkoholfreie
Getränke
Punſch n. rog-Extraki

9 r.Sir pa- -Extrakt
Kaifer, u. Glü unFl. 2.45 Mt. d. vRweio: Vodgerrant

Fl. 2,45 Mt.Teta Rum Fl 4,55 Mk.
GlühWeinExtrakt

Fl. 5,20 t.
Pfeffermünz Likör

Fl. 255 u. 4.05 Mk.Magendiner rer
Fl. 25 u. 4,65 Mk.

Kriegs Bitterlikör
Fl. 45 Mt.

Scherry-BrandyLikör
zrl 4,05 Mit

Dr. med. Hagemann,
Facharzt für Nerven und Gemütskrankheiten

Leipuinerstrabe 59. II. (626

Anallie a. S.

IHerren- u. Knaben- AnzügePaletots, en Ulster, Beinkleider.
Gute Quaſitäten. Schöne Paussſorin.

Vorteilhafte Preise 1525im Fauſtau; II. Elkan, beipzigerstr, 87

Untertajll en

gestrickt, Trikot. Batist.
init t Aermel, h Aermel.

ohne Aermel,

Jede Preislage.
l. Kehnee Jachn.

A. F. Ebormann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82r

Emp

gute
Paletots
Vlster

Anzügen
Doppen

Fel
gestr. Hosen.

Ottobnolhacni
Leipziger Straße 36.
gerenü

tehle noch
Qualitäten

(6405

lwesten

er Rotes Roß“.

Wir kaufen
laut 8 15 de

vom 2Sekihorke 12

Wrinkorke 2
Pfennige ver Stück,

ſow e alle anderen,
auch neue Korte

Kenr Sehwelzer.
era, Reuß.

Apollo- Teaſer
Nur noch 4 Aufführungen Abends i.
„„Prima Balleringét in 3 kies ren I. Reimano an a

Sonntag. 28. December.und Mentag. 24. Herm. e z ädt
Das Weihnachtsmürehen

Wie lein -blse das bhriikind vue'enHärehen mit Cezang a. Tanz in 6 Bildern v. Th. Uehmz im

Kleine Preiso: Ioue 150, Saal II. gar Uauy.
m Jeder Frwnehaene hat n da u

30 Zwei Kinder ein Biſſett. T J
ab hente von 9-1 nung in

r.

Schwache Schüler, angree
mimnittetienutnnmniuununummnvon eria renem Pädagogen urd w terin

u. Förderung g'iatt durch alle Kl. gebracht ach
J ofeſſoren, Oberlehrern u. zahlreichen Eltern et

aberes in. F. Be bar Rudel Sonne Vrtre

Zur Ockerversetzung e ne
wird e

übernimmt erfahr. Lebrer
energ. u. gründl. Nachhilfe-
unterricht in allen Fächern
u. Schularbeitsaufſ. Feinſte
Empf., mäß. Preiſe. Bishererreichten alle Schüler ihr
Ziel. Off. u. Z. 1376 a. d.

J ſucht neGeichäſteſt. d. Ztg. ötu2
wirtſchaftert 4Haehhille- lvferrient nicht unter 40

erteilt an Schüler aller böh.
Schulen energ, Lehrer. Beſte wie re

ine
reitr re rigii

22

VerlumoleGerſong

Alleinſtehend
auf dem Lande ehren
dgr Kresohe ſche

Erſolge, feinſte Empfehi, ventmätßz. Preis. Off. u. R. R. 3313 W u die Ge
an Rud. Monse. Halle a. S. elle dieſer Jeitin

FrCTec Wegen Krankbeitdesſehſg
ſuche zum baldjunges Mädchen n t

Stütze
finden Schüler o. Schüle-
rinnen zu Oſtern bei ſorgf.
Pflege u. dauernder Ueber
wachung der Schularbeiten.

ploſionen

Im
Artillerie

Angeb. unter Z. 130 an die auf mittleres Gut. Gebe Zwi
Geſchätsſtelle d. Zig. ſö252 Neberemtunſi n ſchlug zei

M elände.E. Seldler, Gulsbtlht während
ganatent

In
Pprenta

eingehrach

Ro h nichiembvach,

verlonen-Mnoedoh

Schürzen,
ſchön und preiswert

alle Macharien,
girſch Litör Fl. 405 Mr. n chwars. weiß u. dun,
B kamp.LikörDre r J u. an a landw Mamie Hind
Wermuth Litör Swrigerſtraße 87. 1. Scholarinnen ſo. u. ſvati. 4.75 Mt. Unnng Palebe, verw. &a Köl
Wermgiv pgrpttrank gewertomaßige De I gentrunt
Werner Wein JIIIIIIIIIITIIIDD mitilerin, Schmeerſirate 5 leger u
Fl. 7.8 Vit. lam Mark. 66 als vornten 7 ralaga- WeinRane drbgereat bexuchskarten Dermietungen

Veri Fetragte m Feld Werſch. Getränke in Feld einigerpoſtpak. 4 Fl. 150 Mt. Dankkarten 9— Zim. Wohnung mal ge
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S Halie- 20 Dezember.

die Nahrungemittelverſorgung in Halle
erordnung über den Verbrauch von Kartoffelns im Winter 1917/18

gür den Stadtkreis Halle wird folgendes beſtimmt
Die Periode der inter verſorgung beginnt am

24. Dezemberz von dieſem Tage an haben Haus-
welche Kartoffeln auf Grund von Bezugsſcheinen der

halte ſei es in Halle, ſei es aus einem Landkreiſe bezogen
den laufenden Bedarfaus dieſen Vorrätenten. ür Anſtalten, Krankenhäuſer, Lazarette uſw. bem die gehe der Winterverſorgung mit dem Tage, an

m die von ihnen auf Grund der zuletzt ausgeſtellten Be
ekauften Kartoffeln nach dem beſtehenden Verſorſcheineine 7 Pfund auf Kopf und Woche) verbraucht ſind.

gu In den Haushalten, ebenſo in den Anſtalten, Kranken-
ſern uſw. darf für den Kopf und die Woche keine größere

als in dem Verſorgungsplane feſtgeſetzt wird, verbraucht
en. Dieſe Menge beträgt bis auf weiteres ſieben Pfund

den Kopf und die Woche darnach müſſen Haushaltungen
d Anſtalten, welche zur Winterverſorgung einen Vorrat von
em Zentner für den Kopf bezogen haben, hiermit bei Anrech

einem bnes Schwundes von 9 Pfund auf den Zentner vome zember 1917 bis zum 23. März 1918 aus-
ichen; bei Vorräten von mehr als 1 Ztr. für den Kopf ent

echend länger. Die verſorgten Haushaltungen, Anſtalten uſw.
en ihren Verbrauch darnach einzurichten; es werden
(hnen vor dem 28. März 1918 weitere Kar
affeln nicht gegeben werden, auch wenn ſie ihren
Berat ſchon früher verbraucht haben. Sollte für einzelne
Wochen eine Herabſetzung der Verbrauchsmenge erforderlich ſein,
5 müßten die bezogenen Vorräte entſprechend länger ausreichen.

würde dies beſonders bekannt gemacht werden.
4 Perſonen, welche eiten Winkervorrat nicht bezogen haben,

ſind befugt, Kartoffeln auf Grund der ausgegebenen braunen
harten bei den Halleſchen Kleinhändlern wöchentlich einzu
fen. Die einzelnen für eine Woche geltenden, mit dem Auf-
zrut der Ziffern 1-16 verſehenen Abſchnitte berechtigen bis auf
weiteres zum Einkauf von wöchentlich 7 Pfund Kartoffeln. Der
ſchnitt 1 gilt für die Woche vom 24. bis 80. Dezember. Ab
ſchnitt 2 für die Woche vom 31. Dezember bis 6. Januar uſw.
Die Abſchnitte verlieren mit Ablauf der Woche, für die fie be-
ſümmt ſind, ihre Gültigkeit und berechtigen nicht mehr zum Kauf
on Kartoffeln. Die Verkäufer Haben wie bisher beim Verkaufe
die für die betr. Woche gültigen Abſchnitte von der Kartoffelkarte
(hzutrennen und den Verkauf mit deutlich lesbarer unverwiſch
barer Schrift in den Lebensmittelſchein einzutragen. Die abge
Lennten Abſchnitte ſind zu ſammeln und iach Ablauf der Woche,
für die ſie gelten, jedesmal am Montag gebündelt dem Stadt
ernährungsamt n4 Zuwiderhandlungen n die hier getroffenen Anord
nungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder einer dieſer Strafen er
ahndet. Neben der Strafe können die Vorräte, auf die ſich die

ſtrafbare Handlun ohne Unterſchied, ob ſie dem
5. Die Verordnu

bezieht, eingezogen werden,
äter gehören oder nicht.

tritt mit der Bekanntmachung in Kraft.
Die Kartoffelkarten mit dem Aufdruck der Buch-

ſtaben H--ER, auf Grund deren in den Wochen vom 10. bis
93. Dezember der Einkauf von Kartoffeln erfolgte, berechtigen
vom Beginn der Winterperiode (24. Dezember) an zunächſt nicht
mehr zum Einkauf don Kartoffeln. Die Karten ſind aber ſo r g
fältig aufzubewahren, da ſie in der nächſten Zeit
möglicherweiſe noch zur Verwendung gelangen und dann ein
Frſatz wegen Verluſſes nicht gewährt werden darf.

Wreihnachtsverteilung
Am Freitag wird auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamt

ſchule der Weihnachtsverkauf von Tee, Kakao, Schokolade und
Kaffee forgeſetzt. Zug. laſſen werden die Jnhaber der Lebens-
mittelſcheine Nr. 49 001-—-54 000 vormittags von 82—12 Uhr und
diejenigen der Nr. 54 001-59 500 nachmittags von 2--6 Uhr.
Jedes Päckchen bezw. jede Tafel koſtet 75 Pfg. Er wird noch-
mals darauf hingewieſen, daß die einzelnen Haushalte nur an
den Tagen zu der Verloſung zugelaſſen werden, an denen die
Nummern ihrer Lebensmittelſcheine aufgerufen ſind.

Flußſiſchverkauf
Am Freitag wird der Verkauf der der Stadt überwieſenen

Flußfiſche. Schleie und Karpfen) in nachſthenden Be
ſchäften fortgeſetzt: Guſtav Gärtner, Merſeburger Straße 161,
D. D.-G. „Nordſee“, Gr. Ulrichſtraße 58, Hermann Nolte, Merſe
burger Straße, Karl Pfeiffer, Neumarktfiſchhalle, Geiſtſtr. 83,
Pfeiffer Haaſe, Ludwig Wuchererſtraße 76, Rick Nachflg., Sr.
Ulrichſtraße 39, A. Schnabel, Reilſtraße 126, Ernſt Schnabel,
Steinweg 43, Gottlieb Schnabel, Bernburger Straße 17, Karl
Jhde, An der Moritzkirche 3, Friedr. Krahmer, Fiſcherplan B.
Die Preiſe ſind in den G ſchäften deutlich ſichtbar angebracht.
Es kann jede Menge abgegeb n werden. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Da eine Verpackung nicht erfolgt und die Fi ſche
lebend abgegeben werden, ſind Körbe, Netze uſw. mitzubringen.

Städtiſcher Verkauf von Zichorie
in der Talamtſchule. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Nummern der Lebensmittelſcheine 49 001--54 000 vormittags
von 84 12 Uhr und die Nummern 54 001-59 500 nachmittags
von 2——6 Uhr. Der Preis für ein Paket beträgt 1,40 Mk. Zur
Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld
bereit halten.

Marmelade
Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Freitag,
Sonnabend und Montag, den 24 Dozember, bei den von ihnen
gewählten Großfirmen, die in nächſter Woche zum Verkauf
gelangende Marmelade abzuholen die zweite in Dresden

Beilage zu Vr. 649 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

be örderung
Nun ſollen auch in Halle die bekanntermaßen der

Stadt gehörenden Straßenbahnen der Güterbeförderung
dienſtbar gemacht werden. Auf Anregung der Eiſenbahn
direktion unterbreitete der Magiſtrat in einer Sitzung derHandelskanmmer, der auch Vertreter der Eiſenbahndirektion,

der Linienkommandantur und viele Geſchäftsleute bei
wohnten, den Vorſchlag, den Güterverkehr von der Bahn
nach den Empfängern durch die Straßenbahn bewirken zu
laſſen. Bürgermeiſter Seydel teilte mit, daß infolge
der Einſchränkung des Straßenbahnverkehrs freiwerdende
Triebwagen hierfür verfügbar würden. Die dazu nötigen
Güterwagen müßten beſchafft und ſo eingerichtet werden,
daß ſie nicht bloß auf den Schienen, ſondern auch auf dem
Pflaſter nach den Geſchäften der Empfänger gefahren
werden könnten. Die Gleisanſchlüſſe auf dem Güterbahn-
hofe würden vielleicht auf Koſten der Stadt gelegt
werden, die etwaigen Gleisanſchlüſſe von der Straßen
bahn nach den Grundſtücken müßten von den Beteiligten
bezahlt werden. Jn anderen Städten, worauf wir ja auch
bereits mehrfach hingewieſen haben, hat man mit dieſer
Einrichtung gute Erfahrungen gemacht. Die Handels-
kammer wird nun alsbald eine Umfrage bei denen, die dieſe
Einrichtung etwa benutzen wollten, halten und die Teil-
nehmer dem Magiſtrat bekanntgeben.

L ipzig als Nebenbuhlerin von Halle
Die Stadt Leipzig fühlt ſich außerordentlich benachteiligt

durch die Stadt Halle, nennt ſich ein Stiefkind gegenüber der
lücklicheren Nachbarſtadt urd findet das, wie der bisherige
ipziger Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich am geſtrigen Mittwoch

in der Grſten ſächſiſchen Kammer ausführte, W.
lich. lle ſoll hiernach auf verkehrspolitiſchem iet gegen
über Leipzig und Weſtſachſen außerordentlich bevorzugt ſein.
Merkwürdig, das iſt uns noch gar nicht recht zum Bewußtſein

ekommen, wie glücklich wir gegenüber den Pleißeathenern daranſind Da haben wir immer geglaubt und haben das in Eingaben
an die zuſtändigen Stellen zu belegen verſucht, daß Halle die
benachteiligte Stadt iſt gegenüber Leipzig, das ſeit Eröffnu

neuen Bahnhofes immer mehr zum Verkehrsmittelpun
ich auswuchs, obwohl Halle, genau im Herzen Deutſchlands ge-
legen und mit Bahnlinien nach allen Richtungen hin verfehen,
ſich zu ſolcher Aufgabe mindeſtens ebenſogut eignet. Wir haben
Eingaben machen müſſen, weil wir, um nur ein Beiſpiel zu
nennen, von dem unmittelbaren Verkehr mit Hamburg zu
Gunſten Leipzigs abgeſchnitten wurden. Der Verkehr von
unſerem Handelsemporium an der Elbe wurde über Magdeburg
unmittelbar nach Leipzig geleitet. Und ein Fell nach dem andern
ſchwamm uns fort nach Leipzig, wenn wir das liebliche Bild
von den betrübten Lohgerbern hier anwenden dürfen. Unter den
Verkehrseinſclränkungen der jüngſten Zeit der Halle glauben
wir mindeſtens ebenſoviel zu leiden, als Leipzig, das in dieſer
wurſtarmen Zeit wohl eine Extrawurſt gebraten haben will. Derſächſiſche Finanzminiſter iſt ich offenbar der großen Schwierig-

keiten in dieſer Frage genau bewußt geweſen, denn er ſagte
war Heilung der Voerkehrsübel zu, aber der Zeitpunkt hierfürſei noch nicht gekommen, und das würde auch nach dem Friedens

ſchluß nicht gleich der Fall ſein. Dies dürfte zweifellos zutreffen,
denn ehe ſich nach dem Kriege alle Verkehrs und Wirtſchafts
fragen wieder auf die frühere Ordnung und Regelmäßigkeit ein
ſtellen, wird noch mancher Waſſertropfen die Saale, die dann
vermutlich in nicht allzulanger Zeit durch den Elſter-- Saale
Kanal auch die Wäſſer der Leipziger Unzufriedenheit gaufgenom-

men haben wird, hinabfließen. r.
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Gültigkeit der grünen Kohlenkarten
Jn der Woche vom 24. bis 29. Dezember d. Js. darf

auf die Kohlenmarken Nr. 27 und 28 zuſammen ein
Zentner Briketts abgegeben bezw. gekauft werden. Bei ge
ringem Kohlenvorrat iſt die Abgabe von zunächſt nur

Zentner auf eine der beiden Nummern zuläſſig. Die
Nummern 25 und 26 verlieren mit dem 23. d. Mts. ihre
Gültigkeit. Dieſe Bekanntmachung gilt als Ergänzung der
Verordnungen der Ortskohlenſtelle vom 28. April und
26. November d. Js. Zuwiderhandlungen unterliegen den
dort angeführten Strafen (Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark).

Eine Wanderausſtellung für Erſatzſohlen
Die von der Erſatzſohlengeſellſchaft in Berlin ver-

anſtaltete Ausſtellung hat den an ſie geknüpften Erwar-
tungen in jeder Beziehung entſprochen. Der andauernd
ſtarke Beſuch der Ausſtellung, die am nächſten Sonnabend
geſchloſſen wird, beweiſt, welche Aufmerkſamkeit man in
cellen Kreiſen der Herſtellung und Verwendung von Erſatz
ſtoffen für die Schuhanfertigung entgegenbringt. Die
große Zahl von Anfragen von Behörden und Körper-
ſchaften aus allen Teilen des Reiches hat die Notwendigkeit
erkennen laſſen, die Ausſtellung auch in anderen Städten
zu zeigen, um weiteſten Kreiſen Gelegenheit zu geben, ſich
über die Möglichkeiten des Erſatzes von Leder durch die
Hilfsſtoffe in der Schuherzeugung zu unterrichten. Es
werden deshalb gegenwärtig drei Ausſtellungen
in dem Umfang der gegenwärtig in Berlin ſtattfindenden
ausgerüſtet, die gleichzeitig in verſchiedenen Teilen des
Reiches eine große Zahl von Städten beſuchen ſollen. Die
eine Ausſtellung beginnt ihre Rundreiſe in München,

und die dritte in Hamburg.

Die ftädtiſchen Straßenbahnen für die Güter- dDe nach der Größe des Ortes iſt die

einſtimmig,

20. Dezember 1917

de Dauer der Ausſtellungauf drei bis zehn Tage berechnet. Jn jeder Stadt, in der
eine Ausſtellung ſtattfindet, wozu ja wohl noch Halle ge
hören wird, wird gleichzeitig ein Lehrgang eingerichtet,
um dem anſäfſſigen Schuhmachergewerbe Gelegenheit zu
geben, die Verarbeitung der verſchiedenen Arten von Erſatz
ſohlen zu erlernen. Auch der Kinematograph wird in den
Dienſt der Aufklärung über Erſatzſohlen geſtellt. Vor
führungen, für die zurzeit die Aufnahmen gemacht werden,
ſollen dem Beſchauer die Anbringung und Bearbeitung der
Erſatzſohlen zeigen. Daneben wird aber auch durch Auf-
nahmen nach der Natur der Nachweis erbracht werden, daß
der Menſch durch die Verwendung von Erſatzſohlen in
ſeinem Gange in keiner Beziehung irgendwie beeinträchtigt
wird; auch ein Wettlauf zwiſchen Trägern von Lederſohlen
und ſolchen von Holzſohlen, den der Kinematograph zeigen
ſoll, wird dieſem Nachweis dienen. Man hofft bis Mitte
Januar die Wanderausſtellung in den obengenannten dref
Städten eröffnen zu können.

W

Die Abfindung von Kriegerwitwen bei Wiederverheiratung
Ueber die Abfindungsſumme an Kriegerwitwen im Falle der

Wiederverheiratung haben die Erfahrungen und die veränderten
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu neuen ſtimmungen durch das
Kriegsminiſterium geführt. Die Frage des Bedürfniſſes iſt in
wohlwollendſter Weiſe ohne jede Engherzigkeit zu prüfen, um die
Wiederverheiratung zu erleichtern. Peinliches indringen in die
Privawerhältniſſe namentlich des Bräutigams oder eines Ehe
mannes, n vermeiden. Es wird von der Forderung eines
beſtimmten Verwendungsnachweiſes im einzelnen abgeſehen. Es
genis. wenn eine nützliche und zweckdienliche Verwendung der

ſelbſt erſt für ſpäter, gewährleiſtet erſcheint.
Die bewilligte Summe z als Vorſchuß für den Fall, daß ſpäter
eine e ſedlche oder anderweite Regelung der Angelegenheit mitrückwirkender Kraft eintritt. Dies ſie die ſpätere Saale
der Reſtſumme nicht ohne weiteres gus. Wenn der Ehemann ſich

Zeit der Verheiratung mit der Kriegerwitwe im Heeres dienſte
efindet, ſo ſoll dies an ſich kein Grund für die Ablehnung des

Bedürfniſſes ſein. Es empfiehlt ſich aber dann einen ange
meſſenen Teilbetrag des Geldes bis zur Rückkehr des Ehemannes
aus dem Felde für deſſen Wirtſchaftsbedarf beim Uebergang in
die Friedensverhältniſſe ſicher anzulegen.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Halle a. d. S.
n der Ausſchuß ſitzung am Mittwoch wurde zunächſt

der echnungsausſchuß für die Prüfung der Rechnung des lauſen
den Jahres und für die Feſtſetzung des Voranſchlages für 1919,
beſtehend aus zwei Arbeitgebern und vier Verſicherten, gewählt
Die geriehuns des Voranſchlages für 1918, der in Einnahme
und Ausgabe mit 1 465 000 M. re wurde genehmigt.
Einige Satzungsänderungen, die genauere Ab- und Anmeldungen
der Verſicherten bei der Kaſſe von den Arbeitgebern fordern,
wurden angenommen. Hierbei wurde gewünſcht, daß die Arbeit-
geber bei Annahme eines Verſicherten in das Arbeitsverhältnis
und bei ſchwankenden Löhnen mit dem Verſicherten einen bieiben-
den Verſicherungsbeitrag vereinbaren möchten

Einen breiten um der Verhandlungen nahm die
Erhöhung der Beiträge und Erhöhung des
Kranken- und Sterbegeldes der Verſicherten und
deren Familienangehörigen ein. Die Bundesratsverordnung
vom 22. November 1917 über Krankenverſicherung und Wochen
hilfe während des Krieges bringt mariche Verbeſſerungen der
Krankenverſicherung, die ſich auf Erhöhu des Krankengeldes
und deſſen Anpaſſung an die Fa milienverhältniſſe der Mitglieder
beziehen. Nach den bisherigen Vorſchriften der Reichsverſiche
rungsordnung mußte das Krankengeld in jeder Klaſſe genau dem
Grundlohn angepaßt ſein. Das Reichsverſicherungsamt hat erſt
kürzlich durch eine Entſcheidung feſtgeſtellt, daß eine anderweite
Bemeſſung, z. B. n uſchläge für alle Klaſſen, wie ſie
die hieſige Ortskrankenkaſſe im laufenden Jahre gewählt hat,
unſtatthaft ſei. Die neue r nicht nur ſolcheuſchläge, ſondern geſtattet auch, da s Krankengeld für Ver

ivatete und Ledige, ſowie nach ahl der Kinder umd
ſonſtigen Angeyerigen abgeſtuft wird. er Ausſchuß beſchloß
nftim ieſe Verbeſſerungen auch für diehieſige Ortskrankenkaſſe einzuführen. Der Grund

lohn ward von 6 M. auf t0 M. erhöht und demzufolge wurden
vior neue Lohnklaſſen eingeführt. Das Krankengeld beträgt in
Zukunft bei einem täglichen Arbeitsverdienſt von 651 70 M.
Etufe V 350 M., 751-80 M. (Stufe Ve) 4 M., 851 bis
950 M. (Stufe V 40 M., 91 und mehr (Stufe V g) 6 M.
er den Kalendertag. Außerdem wird Verſicherten, die ver

iratet ſind, oder einen eigenen Hausſtand führen, das Kranken
geld um täglich 25 Pf., Verheirateten, die zwei oder mehr Kinder
im Alter bis zu 15 Jahren aus ihrem Arbeitsverdienſte bisher
unterhalten haben, um täglich 50 Pf. erhöht, zuſammen wird
aber nicht mehr als drei Viertel des Grundlohnes gewährt.
Wöchnerinnen, die Anſpruch auf Reichswochenhilfe haben.
wird der Zuſchuß von 2 Pf oder 50 Pf. nicht gewährt. Das
Sterbegeld für Frauen und Kinder der Verſicherten wird
ebenfalls in vier weiteren Stufen erhöht, und r für Ehe
frauen in Stufe Vd auf 84 M., Stufe Ve M., Stufe V
108 M., Stufe Vg 120 M., für Kinder bis zu 5 Jahren auf
28, 32, 36, 40 M., für Kinder von 5--16 Jahren auf 42, 48, 54,
60 M. Das Sterbegeld der Verſicherten, die in die
erhöhten Stufen eingereiht werden, erhöht ſich ebenfalls nach
Maßgabe ihres Grundlohnes. Der wöchentliche Beitrag in denvier neuen Stufen beträgt in Stufe V 180 M., in e fe Ve
2,16 M., in Stufe Vf 2,48 M. und in Stufe Vg 2,70 M. Dieſe
ſowie die Erhöhungen für Kranken- und Stergegeld treten mit dem
31. Dezember d. in Kraft, falls die Genehmigung des Ober
verſicherungsamtes eingeht. Zu etwa ſich noch notwendig machen
den Aenderungen der Form wurde der Vorſtand ermächtigt.
Direktor Buch mann machte alsdann noch einige Mitteilungen
über den Geſchäftsgang der Kaſſe im laufenden Jahre. Ferner
ſei ein Schreiben der hieſigen Aerzteſchaft eingegangen,

blugen, Röcke, Kleider und Moregenk leider

nun im Seicie annnnnmnmnmnnanunm

Brun o Freytag.
Näüchsten Sonntag von I--6 geöftnet,

e
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eim und Rückreiſen der Schüler der h
a fär die männliche und die weibliche Jugend 7

der Lehrer- und re e nach M ölichkeit e und, ſoweit ſie doch ſcattfinden,

e 1 t a de tere Sv n weiſen W re mv er rn leichmäßig auf W ßge die benützt werden können, geeig
nſats auch auf verſchiedene Tage verteilen. Die Anſtalts

eiter und keiterinnen werden beſondere Aufmerk
ſamkeit zu richten haben. Ferner n Leitern der Alumnate
Konvikte) zu empfehlen, ſoweit ein Benehmen mit dem Eltern-hauſe noch rnſich iſt, auf meiſt der Reiſen
ihrer Zöglinge in die Heimat h in e und ihnen ein die häus
liche Feier erſetzendes Weihnach zu veranſtalten. So ſchmerz
lich für Eltern und Kinder die hrung ſein wird, die einſolcher Entſchluß mit r bringt, ſo iſt es doch Pflicht, auf die

Unzuträglichkeiten und Gefahren ſolcher Ferienreiſen in dieſem
Jahre die Zöglinge und ihre Eltern aufmerkſam zu machen be
ſonders wenn es ſich um r 7 Reiſen handelt. Für den Fall,
n Gltern wünſchen, daß ihre Kinder die Reiſe nicht unter
nehmen, werden die Mumnate e tkte) veranlaſſen ſein,ſoweit wie es irgend möglich iſt, den e die an
gemeſſene tigung der Zöolin nge zu

Das Eiſerne Kreuz
Der Leutnant d. Reſ. x eber, Sohn des Oberlehrers

32 Dr. Weber in Ha ch die Verleihung des Eiſernenerſter Klaſſe erie worden.
Eiſerne Kreug zweiter Klaſſe erhielten der

Louis Ran und Matroſen-Artill. Willi Müller aus Rietleben.
Von letzterem ſtehen noch drei Brüder im Feld, wovon nun zwei
dieſe Augzeichnung haben.

s ——.*—2 m

Pubchars Befördert wurden zu Gewerall
ore: v. Altrock, Kommandeur der
edensDienſtſtebe), We im Komman
v. Drabich-Waechter, mAommanbeur her Jnuff.

bie Oberſten: Siegener
d. Friedeburg, Kom

Nr. 80, Bästorff. Kommandeurp5 t e Flügel Adjut. des
denr des FJäger

des Grenadier t18, f v. Soden, her i
Wummenhoff, Kommandeur desNr. 18. Zum Oberſtieutnant: Major Brehmer,

Kommandenr im Feldart. Nr. 4. Zum
Oberleutnant Wilhelm im Fnf.-Regt. Nr.als Aſſiſt. bei der Ifamerie Schieſſchule.

Meldung der S Da die von dera Magdeburg in Euä geſtellten Meldekarten
dufadier v h ngetroffen ſind, iſt ein Ausder Aufnahme der an notwendige werten daher am Freitag, 21. Dezember, und am

22. Degember, keine Anmeldungen entgegen
genommen. Für die Jahrgänge 1881---1900 ergeht eine nene
Bekanntmachung wegen der neuen Meldetermine.

Gegen die Kartoffelverfütterung wendet fich auch der
Kriegsausſchuß für Konſumenteninteveſſen in einer Eingabe an
das Reichsernährungsamt, in der der Proteſt der Oberbürgemeiſter gegen die Freigabe ver Kartoffeln unterſtützt und i
Grhöhung der allgemein gewährten Zuteklung auf 10 Pfund
wöchentlich gefordert wird. Der Kriegsausſchuß für Kon
ſumentenintereſſen verlangt die Beſchlagnahme der Kartoffeln

den Mieten beim Landwirt. Erſt nach Sicherftellung der Ver
ng der Bevölkerung dürfe der Reſt für die Verfütterung

n werden. Für die Erhöhung der Wochenmenge auf
werden insgeſammt 1,5 Millionen Tonnen erforderlichAn We enge, die auch unter den jetzigen Beförderungsver-

häleniſſon herangeſchafft werden Könne, nachdem die Deckung desin den meiſten Städten verhältnismäßig r ge

vegelt e z. T. ſchon für den ganzen Winter geſichert iſt.Fordern kann man wenn man nicht verantwortlich iſt
für die Durchführu r Forderung. 10. Pfund auf Kopf undWoche laſſen ſich leicht Werhew aber ob die Kartoffelmenge hier-

für reicht, darüber ze bricht man ſich nicht den Kopf. Und ob
auch das notwendigſte Vieh zugrunde geht wenn es gar nicht gefüttern werden kann, danach man re nicht. Hat man doch

dann, wenn es Fleiſch wnd Milch und Span nicht mehr
gibt, abermals Grund zum Tadel und zu Vorwürfen gegen die
Landwirtſchaft, die nicht gemg liefert.

Aus der Domgemeinde. Zur Vorfeier des Weihnachts
feſtes findet am heiligen Abend, Montag den 24. Degember,
abends 5 Uhr in der Domkirche eine liturgiſche Chriſtfeier unterMitwirkung des Domkirchenchors ſtatt. Die Gemeinde wird
dazu herzlich eingeladen.

Ueber „Wozu Jeſus gekommen iſt“ wird Sekretär Loheam nächſten Sonntag abends 8 Uhr, im Stadtmiſſionshauſe,
Falle ſthe Teogeehrorn. Zur Veſeitigung einer Stub

S e Tage nung eines j ee u wurde die Feuerwehr nach 5 M Wohnung in der
Ulrichſtraße gerufen. Die Wehr konnte nach kurzer Tätigkeitwieder abrücken.
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Vereins-Anzeiger
Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreu

feier am 26. Degz., abends 6 Uhr, im
Nlxrichſtraße 37.

Weſhnachts
Schiffchen

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Heute Donners wird Schillers Marie Stugrtgeben. We Herren Harlacher und F iſcher

m n mag „Don Jer rF7 z F e72 ühr findet r z i r.7 n nie-Kongzgerr T Sſtatt. Am e deeehke h re er s Frem ung bei
rmäſigten Preiſen Tieflan d abends Ha

gebeten D d s um h re hrTbhaliatbeater

Am e findet in Thaliatheater ein Gaſtſpiel des
Stadttheater Perſonals ſtatt. Zur r kommt „E slebe das Leben von Sudermann unter der Spielleitungvon Ludwig Maſſon. d den Hauptrollen u n vie
Damen Biedermann, e Durand, die ai. Wie Monato, Meſſer Pahl,
un S welegen, Die

wird nur e nr er v Se 334 U„Wie n éele e das chein ſuchen gi ufführung.
Montag, den L4. Dezember, nachmittags berinte die Märchen
vorſtellung ausnahmsweiſe um un Es iſt dies das beſte
und ſchönſte Kindermärchen und an vielen deutſchen Tr
von den Kleinen ne r worden.Einſtudierumg ſorgfältig vorbereiet. Als letzte Neuheibringen die hen Künſtler am erſten Feiertag und S
folgenden Tage das erfolgreiche „Glücksmädel“ zur Aufführung

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Kinder im Stadttheater

Aſchenbrödel. „Weihnachtsmärchen“ von C. A. Görner
Alſo dies ſt ein „Weihnachtsmärchen“ KiWenn es nicht auf dem Zettel ſtände, möchte man es wirklich

nicht ganz glauben. Obgleich im ſechſten Bilde das Ballett, feldP uniformiert, vor dem erſtaunten Aſchenbrödel mit derarre Schleichpatrouille mimt und die Kinderſoldaten und r

Damenſoldaten zu der immerdar weihnachtlichen u
dich, Schätzchen, fren dich Schätzchen, morgen iedie Beine ſchmeißen (nämlich als ei e geh
ieberleitung zu Weihnachtsbaum und Stille t) man

möchte es nicht glauben. in, auch wenn des alten C. A. Görner
„Aſchenbrödel“ wirklich etwas anderes ſein ſollte alz eine banale,
gotige Kinderpoſſe, ein wethnag ten iſt es nie

rer z am ehe
ine Stimme von ra du dieſes! Kritiker, mußt du7 iſieren! Friede auf Erden! und v er

irre r b h und du re tſei g: Schreib Stimmungsbildchen

Stille aachten ihn e e bſt es ſ
ein eSe Wohlge fallen allerſeits Kritiker h

Des Gewiſſens Stimme- u aſa. Touſend
Kinder ſitzen hier im Theater. Sehen, di Z 77Male terz Theater, Tee irkus Sitten veg:hor dem Vorhang, wie am vor der ber ſgioſene
Zimmertür, erwarten e e im
etwas Wunderbared, in der Weihnachtu ſehen bekommen, i a iſt r t rin W

übſch ausgeſtattetesühne, die entſcheidende See
Vorhang fällt, er e berhler iſt gut lachen! beiſeite: r iſt eine te An
gelegenheit zu bedenken. Die ung beginnt beim Kinde.die Erziehung des Theaterpubinund; auch die Erziehung
des Kunſtſinnes! Stimmun gebilde Ja S bein Stim

mung indel.Weiter n Text
K

Ein m r es ne Und das ſtTammers ſchade Es gibt ſo Le und ſo kindlich ergählte,
deſchauliche umd beſinn c leicht e thnachtsmärchen für
die Bühne. „Chriſtwehen zum Beiſpiel, oder „Wie der Wald in
die Stadt kam“, oder „Stern von Bethlehem“, Wirkliche „Weinachts märchen, von Dichtern geſchrieben für die Kinder, undganz danach geſchaffen, dem Kinde das Weihnachtswunder baren

ſtellen, den P tfeſtggdanton „Ein Kind kam vom Himmel, das
wollte uns helfen Die Kinder haben ihre hundert Gedankendabei Kinberherzen können weit fliegen; uns Aelteren wird das
ſchwerer, weil wir uns ſo leicht nicht aus den alltäglichen Dingen
losdenken können. Aber die Kinder faſſen ſolche wunderſamen
Dinge leicht und nehmen ſie mit heim aus dem Theater; miteim und mit ins Leben. Was ſind Kinder für ein Publikum

inder? Nein; Kinder herzen, r re Weit offen,wie die ſtrahlenden Augen, wie di e ſtaunenden Lippen. Das
Beſte, das Allerbeſte iſt nicht m gut für ſte.

Was die Ki girdxroutareung am Mittwoch W bot
ſie ſonſt ſehr hübſch. Ludwi aſſon wartete ber Spielleitung
auf der Bühne, Leo Schönbach führte den Taktſtock. HansFriedrich als Trottelkönig, Jmmag Grawi als Aſchenbrödel,
Hermann Kühn als eing Max Eckhardt, Paul Jungk,
Dora Debicke, Paul Förſter, das Vallett und vor allem die
Kinder des Balletts leiſteten Treffliches im Rahmen der Auf-
führinig. Das Theater war voll Kinder, die ſich vergnügten, ſoweit die Worte und Späße ihren Gedankenkreis nicht über

ſchritten Ver.Börſen- und Handelsteit
Die Reichsbank am 15. Dezember

Der Reichsbankausweis vom 7. Dezember zeigt im erst zu
den beiden Worjahren folgendes Bild (alles in Millionen Marh):

Aktiva
1017 1916geg. Vorw. 15.3212

2556,1 2636,4 0,32408,8 0,1 2518,9 0,
1103,1 22,7 228, 1 36,00,2 1,4 7.0 2612 262,5 1368 76676 68,1

7.8 06 12,8 1,86.0 668.11947,7 1150 768,1 62,5

Metallbeſtand
Darunter Gold
Kaſſenſcheine

Notn-
Wechſel
Lombarddarl,
Effelten
Sonſtige Aktiva

320,4 141,3
19,0 3,5

5275,4 338,5
14, 1,050,3 7 2,4

239,8 22,6
160.0 unver.
80.5 unver,

6099,8 58,9
1765,7

Paſſiva
180,0 unver. 180,0 unver.
90,1 unver. 85,5 unver,

10 775,3 82,2 7473,5 67,6Giroguthaben 6176,2 4 159,3 3250,0 1268 7 98,7
208,5Sonſt. Paſſiva 777,1 66,1 466,1 44,6 12,5

Unter dem Einfluß der Anſorderu für das Weihnachts
ßeſt und infolge des Herannahens des reswechſels W diebankmäßige Veaung in der Zeit vom 7. bis zum 15. Dezember
um 136,9 anf 12 282,5 Mill. M. und die m Kapitalanlage
ebenfalls um 186,9 auf 12 885,9 Mill. M. ie fremden Geldererhöhten ſich um 189.2 auf 31732 Wil m Daraus läßt ſich

ſchließzen, daß teilweiſe die bei der Reichsbank in Anſpruch ge
nommenen Kredite zur Auffüllung von Guthaben verwendetgern daß aber auch i Einzahlungen erfol T u
An BVankno en wurden 82,2 (i. P. 60,6) Mill. in dengefetzt, wodurch der Umlauf auf 10 7i88 Mill. M. ſtieg; wer

dieemol qur 80,4 Diill. M. Da lehnskaffenſcheine ir; den
Verlehn geſetzt wurden, handelte es ſich in der zweiten D er
hoche des Jahres 1016 um einen Betrag von 88.2 Mill. DerSchand der Reichsbenk an Silber a. ort Ach infolge der ehe

Grundkapital
Reſerve
Notenumlauf

beporſtehenden rs derſo in R. See markſtäce am
nommen. der Beſtand on r r

ehe re r xnékaſſen entſprechend
beſtan von 7104,1 auf 7187 Mill. M. der

Mark mezufolgenZur Behebung der HypothekenSchwierigt

Die Errichtung kommunaler Kreditinſtitute
Längeren Ausführungen von

e in Eiſena über div en m wir folgendes:Ernd nde Gründe Erommunaler ren inſtitute,
h otheken: Die Gemeindeverwaltun

rundſtücks und eauf Grund ihrer v als Wohnungs- und Baa hen u ſie könnenßer Kreditorgani ationen für re
er Sontroſe über Wohnungsproduktion

einen Einfluß auf den Ausbau des
und auf die Stärkud des gewinnen und ſchli

nahme Grunttlgen mit der bei Se
zweiter Stelle immer zu rechnen iſt, den öffentlichen n t
auch vermehren. Vorausſetzung für dieſe Wirkſamkeit der gee
W wäre allerdings eine vom Bürokratismus losgelöſte d Or
niſation und Verwaltung. Die Beſchaffung der e Vetricz
mittel dürfte ſich hierbei dann nicht nur auf Sparkaſſenbeſtäoder allgemeine Anlehensmittel oder ähnliche Feges ſtützen de

dern müßte beſonders auch durch Ausgabe von ent,
e et Schuldverſchreibungen unte effung einer eren Grundlage fürJ Kreditkapitalien wäre vielleicht ein
in ſchon beſtehender kommunaler H thetenGenoſ.

S erre en van nahme
potheken oder zweitſtelli r c Se e

rovinzen oder Städte ein nicht r unbekannter Weg zur
ſung all dieſerDie W x niſchen Vorteile der Garantieüber.nahme gegenüber der unmittelbaren Darlehensgewährung ſind

r n der Garant die Kreditkapitalbeſchaffung erleichtern kann
7 mehr P zu müſſen als einen Garantiefondselbare Da n könnten dabei Hypothekenkredit.

Verſiche en auftretentli ritinſti en, einerübernahme,dauernden gretſch thil ignet, als eine Erdeiner
der unmittelbaren e en a

r ationen unter Garantie der v DieOrganiſation ſolcher beſtehenden du n a We ver
ſchiedenſte Art entweder dadurch erfolgen, daß ſie ganz ſelbſtändig
iſt oder ſich an beſtehende Einrichtungen anlehnt. Jmmer bleib
jedoch die Vorausſetzung, daß ſie unter der Führung einer öffent.lichen Verbandes emſſtehen, de der die Brgſcheſt r die Beſchaffung
der Betriebskapitalien übernimmt un nötigenfalls auch ſchon
Beihilfen zur n leiſtet. Dieſer Gedanke hann aber auch
in der Weiſe ausgebaut werden, daße h die Gemeinden wohl als
Träger dieſe Jnſtitute einrichten, daß aber der Staat ſich ſelbſt
zur Uebernahme der teilweiſen Ausfallgarantie verpflichtet, alſo

Sinn Sir mee i wo de et ger
möchte vereinzeltallerdings noch auftretende Ge von Hhpothetenteehi

durch Darlehnska r ſgre5 itgenoſſen-
e mich ausſprechen. Dieſe Jnſtitute ſind m. E. nach
nur zur Gehierbei nur an den Wechſelgang des Betriebskapitals,
gerufen durch Ein und Auszahlungen von Mitgliedern, ein Aus
e von Hypotheken mit einem langfriſtigen Kredit wäre hier

ſchon gan V verbietet auch, wie eirBlick in das Hypothetenbag r lehrt, e Geſetz ſchon den
Genoſſenſchaften, derartige eſ bäfte zu betreiben.,

Die Halleſche Fuckerraffinerie
vielt am Donnerstag, den 20. Dezember, in der „Stadt Ham

burg“ zu Halle ihre Generalverſammlung ab, in der
Stimmen mit 1680 000 Mk. Kapital vertreten waren. Der

von den beiden Dirxektoren erſta r r zeigte einer
unter den Eierwirkungen ungünjtigenAbſchluß. Es beſtanden vor große triebsſchwierigteitenin der r n ebellermange und der Zucker
geſetzgebung, ferner in Beſchaffung von Verpadungsmate-
rialien, ſo daß diesmal nur eine ſofort bare Divibende
von s Prozent zur Auszahlung kommb. Jn den Aufſichtsrat
wurden die Herren Bankdireklor Koltzer, Graf v. d
d Präſident der Landwirtſchafts!ammer für die Provi chſen, und Kaufmann Lohfe
neugewählt. Jm Vorjghre ngten 18 Progent Dividende zit
Perteilung.

Auf die ſiebente Kriegsanleihe wurden in der
Woche 112,1 Mill. M. neu eingezahlt, ſo daß jetzt 11 8013
Mark voll bezahlt ſind. Die von den Dar kaſſen für die
r der Einzahlungen auf die ſiebente Kriegsanleihe
egebenen Darbehen ermäßigten ſo um 2,8 auf 169,4 Mill. M

1,42 Proz. des bis gum 15. Dezember voll bezahlte
wertesT dte Pfandbrief.Vank, Nach Mitteilung des Vor

o. gegenſtandes die die Dividende mit 7367 Proz. tat Vorfahre in Ausſicht zu nohmen.

Preußiſche Central Vodrnkcedit Aktiengeſellſchaft. Jmr der heutigen Nummer finden unſere Leſer einer
nweis auf die am 1. Dezember er. ſtattgefundene Verloſungber 3prozentigen Central Pfandbriefe vom Jahre 1886 und

vom Jahre 1806. Wegen der Ausgabe der Verloſungsliſte uſw
verweiſen wir gleichfalls auf das bezüglche Jnſerat.,

x, Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Ueber das je
zu Ende Geſchätfsjahr erfahren wir. daß das Er
gebnis hinter dem vorjährigen nicht zurückbleiben dürfte. Ein
abſchließendes Urteil über das Geſchäftsergebnis läßt ſich zur
Zeit noch nicht abgeben.

CLetzte Telegramme
Rußland veröffentlicht die gegneriſchen Friedensvorſchläge

Genf, 20. Dezember. Die Agentur Radio meldet aue
Petersburg Die Friedensvor ſchläge der Mittelmächte
werden hier demnächſt veröffentlicht werden.

Eine neue Kriegsrede Lloyd Georges in Sicht!
Von der Schweizer Grenze, 20. Dezember. Wie der

„Temps“ aus London meldet, wird Lloyd George en
Donnerstag im Unterhauſe von neuem zur allgemeinen Kriegs
lage das Wort ergreifen.
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Schweſter Maria
Weihnachtserzählung von Cecil Grabefn.

Hicker, weißer Schnee liegt auf Brücken, Häuſern und
gtraßen. Lautlos verſinken die Schritte darin wenige
Kinuten, und die Spuren find verweht. Verweht und ver
ſen wie die Gräber dadraußen in Feindesland der

lenſend und Aber tauſend

In der ſtillen Straße, dem verſchneiten Wald gegenüber,
ſegt das Lazarett. Dämmerung ſinkt über den großen
Soal, in dem ſich Pett an Bett reiht. Manch eine müde

nd liegt draußen auf der Wolldecke, die vor kurzem noch
Feind Tod und Verderben gebracht. Nun ruht ſie
on Schmerzen. Geſchiente Arme und Füße lugen
er Bettdecke hervor, weiß ſchimmern die Kopfver-

Winde durch die Dämmerung.
Aber über all dem Leid und der Pein liegt's heut wie

n Hauch, hoffnungszart und troſtreich ein Hauch und
von Tannengrün und Weihnachtstraum.

Fünfzig Weihnachtsbäume ſtehen in dem großen Saal,
zit ungezählten Kerzen. Noch brennen ſie nicht, ſchimmern

nur mattweiß aus dem grünen Gezweig.
Schweſtern huſchen von Bett zu Bett, richten Kiſſen,

eihen kühlen Trank.
Wie ſpät iſt es?“ fragt eine matte Stimme umd ein

geſicht, weiß wie der Kopfverband, wendet ſich der Vorüber
enden zu.Noch nicht vier Uhr. Um halb fünf erf iſt die Ve
erung dann brennen die Kerzen.“

Das weiße Geſicht kehrt ſich geduldig wieder den Kiſſen
u „ich ſeh's ja nicht, wenn ſie brennen, ſagen Sie's mir,

Die Schweſter S zuſammen und ſieht auf die armen,
ſhlloſen Augen. „Ja Peterſen, ich ſag's Jhnen, ſag's ganz
nau, wie ſchön es ausſieht. Und dann les' ich Jhnen die
5 vor, ein großes, dickes Paket iſt auch ſchon für

er Kranke lächelt „ich brauch' fa nichts, Schweſter,
rauch nichts als Geduld

Ergriffen beugte ſich die Schweſter über ihn und ſtrich
nft ſeine Stirn.

Sechsundzwanzig Jahre, verheiratet, zwei Kindernd nun lag er da, elf Beinſchüſſe und Kopſſchut dazu, und

der Bluterguß dabei hatte ihm die Sehkraft geraubt, Wochen
ſton, doch man hoffte immer noch, daß ſie wiederkäme
u aber lag ſtill und klaglos, in rührender, in heiliger

u

„Es muß, es muß noch einmal gut werden mit Jhnen,
h bitt's, ich erfleh's täglich für Sie ganz leiſe, ganz
prt ſprach es die Schw

deren Bett herüber, da mußte ſie gehen
„Wenn die Kerzen brennen, komm' ich wieder,“ und

weiter geht's von Bett zu Bett, Klagen, Bitten, Wünſche,
für alle hat ſie dasſelbe gütige Lächeln. Nur einer iſt da,

dem geht ſie nicht, geht nur, wenn keine der anderen
tern zur Stelle iſt.chweſ Stelle iſt

Das iſt der junge Student, der droben am Yſerkanal
nitgekämpft, und der hat mit anſehen müſſen, wie ſein
Bruder ſchwerverwundet, plötzlich von den Fluten fort
geriſſen, irgendwohin getrieben wurde

Weihnachten vor hundert Jahren
Von M. A. von Lütgendorff.

Schwere Zeiten lagen hinter unſeren Vorfahren, als ſie vor
hundert Jahren ihr Weihnachtsfeſt feierten; aber endlich war der
ſe Druck gewichen, und der wiedereingekehrte Friede ließ die
enſchen aufatmen und ſich mit doppeltem wen den kleinen
ſteuden hingeben, die ihnen ihre Zeit vot. Denn im Vergleich

i heute waren es wirklich nur kleine F.euden. Aber da die
J am Freuen glücklicherweiſe nicht in den Fortſchritten der
ultur hegt, ſondern tief drinnen im Menſchenherzen, ſo hat
re beſcheidene Weihnachtsfeier die Menſchen vor einem r
undert nicht weniger befriedigt, als die prunkvollen Feſte, die
Umählich aus der einfach-frommen deutſchen Feier entfprangen,
hre Nachkommen. Und deshalb mag uns gerade jetzt, da das
r Feudenfeſt wieder einmal in eine recht ſchwere Zeit fällt,

in Rückblick auf die Vergangenheit erkennen laſſen, wie herzlich
enig dazu rt, ein Feſt ſchön und harmoniſch zu feiern.

Den Anfang der Woihnachtsf. euden bildete ſchon ei
it vor dem Feſte der Beſuch des Weihnachtsmarktes,
in Vergnügen, das freilich nur die größeren Städte boten Aber

war s auch für ein Vergnügen! Was das Herz nur be
rte, gab es hier zu W in reicher Fülle und Abwechslung.

nicht in Haſt, ſondern im behaglichen Herumſchlendern

er Auswahl und langer Ueberlegung ſeine Wü frie
en. Die Haupteinkäufe machte man gewöhnlich am Tage,
ein das größte Vergnügen bot der Weihnach'smarkt doch des
ende, wenn die vielen Lichter in den Buden erglänzten und

und jung ſich hachend und ſchwatzend durch die engen Gänge
ängie. Wie gang anders wirkten alle die ſchönen, begehregs
ten Dinge im Lichterglantz! Freilich waren es nur Tilg
e die ihr Licht leuchten ließen, aber das ſchadete der Wir
a des „iuminierten“ Weihnachtsmarktes nicht im mindeſien.

zu er des neungehnten Jahr s in manchen
Dien auch ſchon ſgeg ge mückte
diömärkten zum Verkauf gel

9 vrdöhi, wenn die n
e

e zu

eſter, nur dem Blinden vernehmbar.
„Schweſter Maria,“ klang es dringlich von einem
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Deutſche Worte.
Dergebens, daß ihr ringsum wiſſenſchaftlich ſchweift,

Ein jeder lernt nur, was er lernen kann;
Doch der den Augenblick ergreift,
Das iſt der rechte Mann. Goethe.

Wer das Gute begehrt, weil es das Gute iſt,
wer die Wahrheit ſucht, weil ſie die Wahrheit iſt,
der hat Augenblicke ſeines Lebens als Ewigkeit

behandelt. schiller.
Drum ſei nicht ſtolz, o Menſchenkind!
Du biſt dem Cod wie Spreu und Wind,
Und magſt du Kronen tragen.
Der Sand verrinnt, die Stunde ſchlägt,
Und eh' ein hauch dies Blatt bewegt,
Kann auch die deine ſchlagen.

F. Geibel.

Am ar ſieht's ein Tor, ein Ulüg'rer in der
itte,

Und nur der Weiſe ſieht das Fiel beim erſten

Schritte, Vöckert.
um Licht empor mit klarem Blick,
in Vorwärts ſtets, nie ein Hurück,

Ein frohes Hoffen, kühnes Streben
Nnd ſchnelles Handeln auch daneben
Dann hat das Daſein Hweck und Fiel,
Wer Großes will, erreicht auch viel.

Paul Lindenberg,

Der Feind hatte die Schleußen abermals geöffnet, alle
mußten zurück niemand konnte dem Unglücklichen helfen.

Die Verletzung des jungen Studenten heilt gut, aber
immer wieder kamen fürchterliche Erregungszuſtände, in
denen er alles Grauſige von Neuem erlebte und für den
armen Bruder um Hilfe flehte mit irrem Schrei.

Die Schweſtern waren vom Arzt angewieſen, Schweſter
Maria dieſem Bett fern zu halten. Streng hatte er es
ihnen eingeſchärft, doch niemals den Grund verraten,

Jmmer noch rieſelte draußen der Schnee und klopft
ſanft und lind an die Scheiben, und die Pelzkappen, die
draußen auf den dünnen Zweigen der Kiefern liegen, werden
immer dicker und größer, Weihnacht iſt es ja, gnaden-
bringende Weihnachtszeit

Gnadenbringende
Feſt preßt Schweſter Maria die Lippen zuſammen, da

ſie an dem Bett des jungen Studenten vorübergeht. Qual-
vollſte Pein, dies Antlitz ſehen zu müſſen, das einem ande-

den Weihnachtsmärkten findet, ſondern ſehr häufig auch um
elegante und wertvolle Gegenſtände, deren Verkäufer oft von
weither bamen. Die große Auswahl ſchöner Dinge lockte auch die
vornehme Welt nach den Bretterbuden, und namentlich auf dem
Berliner Weihnachtsmarkt konnte man damals die feinſten
Damen, von ihren Bedienten begleitet, ja ſogar die Prinzen und
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes anktrefſen, denen das Be
trachten der vielen reichbeſetzten Perkaufsſtände immer beſonde
ren Spaß machte,

Die eigentliche Weihnmachtsbeſcherung war bei unſeren Ur
großeliern ſo recht ein gemütliches Familienfeſt. Jm Mittel
punkte der Beſ die in der „guten Stube mit den polier
ten Kirſchholz- oder ſogar Mahagonimöbeln ſtattfand, ſtand auf
dem Tiſche der Weihnachtsbaum oder die hölzerne
Pyramiäide, die in jener Zeit, beſonders in den größeren
Städten, wo das Hereinholen der Chriſtbäume aus dem nächſten
Walde nicht ſo einfach war, ſehr oft die Weihnachtstanne ver
treten müßte. Natürlich legte jeder es darauf an, ſeinen Baum
ſo hübſch wie möglich auszuputzen, wenn dies auch mit viel ein
facheren Mitteln geſchah als heute. Baum und Pyramide trugen
weiße Wachskerzen und waren mit vergoldeten oder auch friſchen
Aepfebn, Nüſſen und Tannenzapfen und, wenn es hoch r guch
mit Pfefferkuchen, Marzi oder einen Bonbons behängt.Anſpruchsvollere Gemüter ſchmückten zwar ihren Baum noch mit
Büſchelchen von Rauſchgold oder farbigem Papier, aber von all
dem e und blitzenden Flitterwerk, das unſeren modernen

chmuck bildet wußte man dazumal noch nichts. Auch
die um den Baum hängenden Papier und Glaskugelketten
bamen erſt ſpäter auf: ſie gehören ſchon in die Zeit des Bieder
meier und die darauffolgenden Jahrzehnte,
Ein geputzter und lichterſtrahlender Weihnachtsbaum war

re v ſo v eine r.nun man auch den sbaum ſchon ſeit mehr a nderFahren kannte, ſo hatte r doch noch lange a allgemein
Die erſte literagriſche Erwähnung eines Berliner

e tsbeums nebenbei bemerkt, eine ganz entzückende
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ren, geliebten, ſo ähnlich ſah und jeder Tag bringt ihr
dieſe Pein von Neuem

Und dann iſt ihre Runde beendet, und ſie geht nach
oben zu den Einzelzimmern.

Dort kann man den Wald und die Kiefern noch beſſer
am beſten in Zimmer Nr. 6, wo der Revierförſter

jegt.
„Da kommt ja Schweſter Maria,“ ſagt der Arzt bei

ihrem Eintritt, „ſehr zur rechten Stunde, denn hier unſer
lieber Schneller iſt wieder mal ſehr bös auf uns alle. Selbſt
auf den ſchönen Kiefernwald da draußen

„Schöner Kieferwald,“ knurrt es aus den Kiſſen, und
ein eckiger, breiter Kopf hebt ſich grüßend, „ſagen Sie ſelbſt,
Schweſter Streichhölzer ſind's!! Kommen Sie mal in
mein Revier in den Harz. Da will ich Jhnen Bäum-
zeigen! Aber lieber Himmel, ich komme wohl viemals
mehr in meinen Wald

„Nun, nun“ begütigte der Arzt, „wenn Sie nicht zum
Walde kommen, kommt der Wald vielleicht zu Jhnen
heute iſt ja Weihnacht

„Bleiben Sie mir vom Leibe mit all dem Chriſtnachts-
ſchwindel,“ entfuhr es dem ſchmerzgepeinigten Manne.

Der Doktor hatte ein ſcharfes Wort auf den Lippen,
aber die Schweſter bat leiſe „er hat Schmerzen, zürnen
Sie ihm nicht.“

Da ſchlgu der Doktor dem Förſter begütigend auf die
Schulter „alter Meiſter Jſegtim! Gebe Gott, daß wir
Sie wieder mit heilen Knochen in den Wald abſchieben kön-
nen, hier unter uns Stubenvolk taugen Sie ſchlecht

Und zur Schweſter gewendet: „bitte noch einmal meſſen,
event. auch röntgen, und mir ſofort Reſultat anſagen.“

Schweſter Maria hatte den Arzt zur Türe begleitet, kam
zurück und legte ſogleich das Thermometer an.

„Sie ſind nicht zufrieden mit Jhren Fortſchritten, Herr
Schneller?“ fragte ſie leiſe,

Fortſchritte Ja, der Brand ſchreitet fort, ich fühl's.
Drum wollt Jhr auch noch mal röntgen, und wenn es ſein
muß, auch noch Heilig' Abend großes Schlachtfeſt bei mir
feiern!!“

Haben wir das um Sie verdient?“ Groß und
traurig ſah ihn die Schweſter an.

Fritz Schneller wurde glührot. „Sie gewiß nicht, Sie
ganz und gar nicht, aber,“ und dann brach es los, der
Jammer und die Herzensnot.

Wenn ſie ihm das Bein wegnähmen und er nicht mehr
in ſeinen Wald zurückkäme dann wär's aus mit ſeinem
Leben, dann lieber eine Kugel vor den Kopf. Nur den
Wald hätte er gehabt und nichts und niemand ſonſt
Keine Eltern, keine Geſchwiſter, niemand

Jmmer tiefer war die Dämmerung geſunken, nur matt
hoben ſich draußen die weißen Kiefern vom grauen, ſchnee-
verhangenen Himmel. Wildenten zogen drüber hin, in
ſcharfem Dreieck.

Und der Schnee rieſelte unaufhörlich und u ſich
weich auf alles Dunkle und Harte, wie Troſt und Balſam ſich
auf Wunden legt

Weihnachten 19179 Herrgott, Allmächtiger da droben,
wer ſtillt all dies Weh, dies Schluchgen, das heut durch
Welten klingt?

Ach, dieſer hier war ja nur Einer von den Tauſend.
den Abertauſend

la erhalten hat und von manchen Forſchevn ſogar auf dieab rmenſſchoe „Opfer bei Lichterſchein“ zurückgeführt wird

Auch Goethe, der einen gemütlichen Weihnachtsabend ſehr ſchätzte
und bis ins hohe Alter eine ſchöne Weihnachtsfeier bei Frau
von Stein, wo der Kinderſchar unter dem ſtrahlenden Chriſtbaum
beſchert worden war, nicht vergeſſen kowrtet, auch Goethe karte
und liebte den Brauch, den Weihnachtsgaben eiwen Wachsſtock

und als er einmal an Freund Keſtner ein Weihnachts
u ſandte, vergaß er nicht hinzuzufügen, daß man bei der

ſcherwng ſa ein „Wachsſtöckchen“ dazu ſtellen ſolle. Wachs-
ſtöcke waren auch ein beliebtes Geſchenk für entferntere Be
kannte, dnen man nichts Rechtes ſchenken wußte Da abe.
ein guter Wachsſtock immer und überall zu brauchen war, wurde
er ſtets gern entgegengenommen.

Die Beſcherung, der zuweilen ein Befuch des Knecht Rup-
recht voranging, galt natürlich in erſter Linie den Kindern
Uebermäßig groß war die Zahl der Geſchenke auch in den wohl
habenden Kreiſen nicht, aber was es gab, war gut und ſolid ge
arbeitet, wovon die Spielſachen, die ſich in vielen Familien noch
Generationen hindurch vererbten und in Muſeen auch heute noch

ſehen ſind, das beſte Zeugnis ablegen. Ueber die kleineren
ſchenke waren bis zur Beſcherung weiße Tücher gedeckt, wäh

rend die größeren Gaben gewöhnlich unter dem Tiſch und von
lang herabfallenden Tiſchtuch verdeckt, verborgen ſtanden, bis ſie
von der geſpannt ſuchenden Kinderſchar ſchließlich jubelnd ent
deckt und hervorgeholt wurden. Die Erwachſenen hatten ſich ihre
Geſchenke auf dem Tiſch aufgebaut, manchmal mit allerhand
rünem Gegzweig Efeu oder Jmmergrün geſchmückt und
neben eine brennende Kerze oder den oben erwähnten Wachs-

ſtock, der bei den wohlhabenden Familien gewöhnlich im einem
hübſch garbeiteten Behälter ſteckte. Am Weihnachtsabend, alſo

während der eigentlichen Beſcherung, viele Gäſte bei ſich zu
ſehen, war damals nur wenig Sitie, Dafür war aber der fol
gende Feiertag merſt einer beſcheidenen Geſelligkeit getwidmet
einer kleinen Kindergeſellſchaft oder der Zuſommenkunft der
nächſten Verwandten und

So hielt ſich
eigentlich in recht beſcheidenen Grengen. Uber gerade ſo ent
prach es den Anſprüchen unſerer Poreltern und konnte es den
harakter der intimen Familienſeier bewahren, der ſeinan gar

gen poetiſchen gusmacht Denn ei nkvo
nachtsferer verl dem
pandken, der ihr zu Grunde liegen

n
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Soanft her e Schweſter die ſchmerzgebalke Fauſt
des Mannes in ihre linden Hände, und dann ſprach ſie ihm
auf einmal von dem blinden Peterſen.

„Nichts ſieht er nichts?“ ſchreckensſtarr blickte Fritz
Schneller auf.

Nichts und er trägt's, wie ich nie einen Menſchen
triagen ſah

Erſchüttert ſchwieg der Förſter.
Da nahm die Schweſter das Thermometer und trat

ans Fenſter. Und dann klang's laut und zuverſichtlich:
„Kein Fieber, Gott ſei es gedankt, nun brauchen wir auch
nicht zu röntgen wenn's ſo weiter geht, dann

Schwere Tritte polterten vor der Türe, es klopfte,
und dann ſchiebt ſich mit Aechzen und Knarren ein großer
Tannenbaum ins Zimmer.

Schweratmend ſtellen ihn die Männer zu Boden, faſt
bis zur Decke reicht er. Ein wunderherrlicher Tannenbaum
und Lichtlein drangeſteckt und rotbackige Aepfel und Nüſſe.
Nichts weiter, nur hoch droben ſchwebt ein Englein, das
hält ein Banner in den Händen. Aber kein frommes
Sprüchlein ſteht darauf, nur das kerni-feſte der Harzleute:
„Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz, Gott ſchenke uns
allen ein fröhliches Herz.“

Und noch eins ſtellen die Männer hin, bevor ſie hinaus-
gehen das piepſt bang und ängſtlich, und als Fritz
Schneller hinſah, ſtand da ein wohlbekannter Vogelbauer!
a Hänschen iſt's, ſein kleiner Freund aus dem Forſt
aus

Mit tränenfenchten Augen ſaß Fritz Schneller im Bett
und ſah noch dem Baum. Ja, der kam aus ſeiner geliebten
Altenauer Forſt

Draußen erklangen die Weihnachtsglocken, feierlich
ernſt und wehmutsvoll zugleich, da zündete die Schweſter
die Lichtlein an.

Und als ſie damit fertig, trat ſie zu Fritz Schneller
ſagt und hofft:

nans Bett: „Die Heimat grüßt Sie und
Auf Wiederſehen!“

Aufſchluchzend beugte ſich der Mann über ihre Hand:
„So gut ſind Sie, ſo gut wie kann ein Menſch ſo gut
ſein

Sie ſchwieg und lächelte. Und da ſie lächelte, glich ſie
Maria, der Schmerzensreichen

Und wieder klangen Schritte durch das Haus, diesmal
leichtbehende. Eine junge Helferin klopfte an und trat ein

„Schweſter Maria, ſchnell, ſchnell, die Feier ſoll drunten
beginnen, die. Kerzen brennen ſchon

Da mußte ſie gehen, ſie wußte aber, Fritz Schneller
war nicht allein, die Heimat war bei ihm.

Ja drunten im Saal brannten die Kerzen, brannten
lichterbell fünfzig große Weihnachtsbäume. Und ein
Duften und Schimmern lag über den Betten und heilige
Andacht

Und das Harmonium klang und die Schweſtern ſangen,
und wer nur konnte, der ſang mit.

Vom Himmel hoch da komm' ich her
Und bring' Euch gute neue Mär

Doch kaum iſt es verklungen, da tritt der Pförtner.
der ſchon geraume Zeit an der Tür geſtanden, an Schweſter
Maria heran: eine Depeſche.“

Ruhig nimmt ſie die Botſchaft hin, ruhig öffnet ſie,
aber dann, da ſie geleſen, wankt ſie und taumelt dem
herbeiſpringenden Doktor in die Arme.

Raſch winkt der den anderen weiter zr ſingen, damit
die Kranken nicht aufmerkſam werden, und führt Schweſter
Maria hinaus.

Und nun ſie ſich allein ſieht, bricht ein Schluchzen los,
ein jammervolles. Ach, nun kann ſie weinen, nun, da die
Rettung kam, die nimmer mehr erhoffte.

Und alle Not und alle Qual ihres Herzens, heldenhoft
bislang erſtickt in der Liebe und Sorge für andere die
ſtrömt dahin in dieſen Tränen

Er lebt er lebt, der ihr das Teuerſte auf Erden,
dem ſie ſich heimlich angelobt, ohne daß es ſelbſt der Bruder
je erfahren. Sein Bruder. der Student, deſſen irres Schreien
ſie nicht zu ertragen vermocht, an deſſen Bett zu weilen,
über ihre Kraft gegangen

„Er lebt“, immer wieder ſtammelt ſie es und preßt die
Hände des Doktors. „Faſt iſt's zuviel des Glücks! Womit
hab' ich das verdient, ich unter Tauſenden, die Herzeleid
tragen gleich mir.“

„Nehmen Sie es hin,“ ſprach der Doktor ehrfürchtig
leiſe „es iſt ja Weihnacht heute, gnadenbringende

Weihnachtszeit!“

e t oDas Tier als Kriegs und Siegesſymbol
Von Guſtav Lindt.

Uralt iſt der Krieg auf der Erde. Ohne Kampf war kein
Leben möglich, konnte kein Volk ſich entwickeln, kein Reich be
ſtehen und das Leben als Kampf zu betrachten, ging den Men
ſchen ſchließlich in Fleiſch und Blut über. Und wo die nimmer
müde Volkephantaſie auch beim Tier Eigenſchaften fand. die ſie
auf den Kampf beziehen konnte, da galt auch das Tier als Symn-
bol des Kampfes und des ihn überwind. nden Sieges.

Als Sinnbild des Mutes und der ſiegreichen Kampfkraft
ſteht der Löwe an erſter Stelle. „Löwenbeherzt“ nannte man
in alten Zeiten die Helden, und Löwen zierten ihre Sch lder; ein
Löwenfell umgürtete die Schultern des Herkules, um ſeine Löwen-
ſtärke zu kennzeichnen, und den „Löwen der Schlacht nennen
wir auch heute noch den, durch deſſen Kühnheit ein Kampf ge
wonnen wurde. Die Alten ehrten ihre Helden auch noch über
den Tod hinaus durch das Löwenſymbol. Sie ließen auf die
Grabmäler ihrer im Kriege gefallenen Tapferen Löwen meißeln,
und dieſe Löwen bewahrten der Nachwelt die Erinnerung an
die Helden, die ihre Kraft dem Vaterlande geweiht hatten. Als
Sinnbild der kön' glichen Macht iſt der Löwe auch ein beliebtes
Wapventier geworden.

Durch trotzige Kühnheit erzwingene Eroberung kemazeichnet
das Pantherſymsol. Das Pantherfell, mit dem ſich der
Sieger ſchmückte, mußte wohl verdient ſein, micht durch rohe
Kraft, ſondern auch durch Scharfſinn und Liſt, die charakte-
riſtiſchen Eigenſchaften der großen Raubkatze. Kraft gepaart
mit Klugheit zeichnet das Sinnbild des Elefanten. Als der

oße Alexander in Babylon, der künftigen Haup:ſtadt ſeinesKeihes einzog, wußte das Volk kein würdiger. s Siegesſymbol
ür ihn, als ſeinen Wagen von Elefanten ſern zu laſſen; denne Eleßant galt, auch bildlich dargeſtellt, ſo z. B. auf Münzen,
als eines kraftvollen, zugleich klug durchdachten Sieg 8.

en romantiſch-orientaliſchen Tierſymbolen des Krieg s ſteht
u nordiſchen Volkfe glauben nur ein größeres Tier geoenüber,
der Cder, deſſen Hauer die nord ſchen Helden an ihren Hel
men trugen, r die ihnen ſogar mit ins Grab gelegt wurden
wenn ſie heißem Kampf den Tod auf dem Schlachtfelde
gaundes hatte Der Ehar war das Sennbild einer aus aro

Kinder iſt ſicher noch nicht jeder Hausfrau bekannt.
die Herſtellung und Umarbeitung ſehr einfach.

Kraft herdorgehenden Kühnhett,
ren Scharfſinn nur durch ihr innewohnende Macht eines ſtarken
Willens den Sieg erringt. Unter den Vögeln iſt als Symbol
der unantaſtbaren königlichen Macht, der durch Siege errungenen
Herrſchaft, der König der Vögel, der Adler, zu nennen. Er
war der heilige Vogel der oberſten Gottheit der ſtete Begleiter
d. s Zeus war, Blitze aus den Fänyen ſchleudernd, das Symbol
Roms und wurde damit auch zum Feldzeichen der römiſchen
Legionen, zum Legionsadler, der in der Schlacht gleich einer
Gottheit verehrt wurde. Mit dem Adlerabzeichen ſchmückte man
die Schilder und Lanzen, die Kränze und Büſten der ſiegreichen
Herrſcher, und die hohe Stange mit d.m ſilbernen, lorbeer-
el ne Adler war jeder Logion koſtbarſtes Eigentum. Als

ilitärabzeichen führte erſt Napoleon den Adler wieder ein,
aber nicht den Kriegsadler der Römer, ſondern den blitze
ſchleudernden Si. gesvogel des Zeus. Dieſen Zeugen eines
königlichen Machtbewußtſeins hat die franzöſiſche Republik ſehr
raſch wieder verſchwinden laſſen. Heute ſpielt der Adler nur
mehr in der Heraldik eine hier allerdings ſehr bedeutende Rolle.
Das Wappen dos Deutſchen Reiches ziert der von Karl dem
Großen zum Reichsſymbol beſtimmte Reichsadler; der
Topveladler des alten römiſch deutſchen Kaiſerreichs iſt das
Symbol Oeſterreichs; einen doppelköpfigen Adl r wies auch das
Wappen des ruſſiſchen Reiches auf, und die Zahl der in Stadt
und Familienwappen aufgenommenen Adler iſt überhaupt faſt
unüberſehbar.

Jm vollen Gegenſatz zum Adler ſteht ein anderer Vogel, den
der Volksglaube als Sinnbild des hitzigen Kämpfers hinſtellt,
nämlich der Hahn. Wegen ſeiner Kampfluſt, ſeiner Uner-
ſchrockenheit und Wachſamkeit dem Feinde gegenüber war er bei
den Griechen und Römern dem Kri gsaotte geheiligt, wählten ihn
die alten Perſer als Feldzeichen ihrer Könige. Wenn die
Krieger in der Schlacht kampfesmüde wurden, ließ man vor
ihren Augen Hähne mite'nander kämpfen. um ihren Mut wieder
anzufenern. Das Krähen eines Habnes vor und während der
Schlacht galt als glückbringende Vorbedeutung. Wie der Hahn,
ſo war bei den Alten guch der Specht dem Mars grweiht, als
Soumbol einer unbezähmbaren, natürlichen Streitkraft. Bei
manchen Jndignerſtämmen Nordamerikas ſoll nach einem Bericht
des Forſchers Friedrich. der Specht noch immer kriegeriſche Be
deutirig beſitzen und der Schnabel eines Spechtes, als Amulett
getragen, den Kriger unverwundbar machen. Neben Hahn und
Specht ſteht als Symbol des Streites noch der Pfau, und zwar
hauptſächlich im alten Jndien, wo er dem Kriegsgotte geheiligt
und auch zum Feldzeichen erhoben war. Ob die Sitte, nach der
auch in Deutſchland die Ritter gewiſſe Gelſbde auf den Pfau
ablegten, auf die alte kriegsſymboliſche Bedeutung bezogen
werden kann, läßt ſich nicht mit Beſtimntheit ſagen. Der klugen,
ſiegverl. ihenden Göttin Minerva geweiht galt auch die Eule,
genauer geſagt. die kleine Zwergeule, als Sinnbild des böſen
zerſtörenden Elementes im Kriege, der im Dunkeln ſchafſenden
Vern'chtung, grgen die nur taghelle Wahrheit zu kämpfen vermag.

Von den Kl. infieren finden wir krieosſymboliſche Bedeutung
nur den Jn'eften beigekegt. den Heuſchrecken, deren Züge
ſchon in der Bibel mit mächtigen, zum Kriege gerüſteten Heer-
ſcharen verglichen werden. ferner den Bienen, weil ſie, gereizt,
mutig den Kampf aufnebmen und bis zur Hingabe ihr s Lebens
ausfechten. Auch die Vienenſchwärme vergleicht die Bibel mit
gerüſteten Kriegsbeeren. Beim Miſitär herrſcht gelegentlich ſo
gar heute noch der Aborglaube, daß ein einfallender Bienen-
ſchwarm einen invermu et n Ueberfall des Feindes zu bedeuten
habe, und daß dem Schlimmes bevorſtehe, auf deſſen Waffe ſich
eine Biene ſetzt. Von Rachſucht geſtachelte Tollkühnheit im
Kriege k nyzeichnet das Symbol der Weſpen, die, gereizt, auch
den vielfach übermächtigen Genner zu beſiegen imſtande ſind.

eeeeeeeeeeereràTiene Bücher
1. Laurenz Kiesgen: Der Märchenvogel. Ein Buch neuer

Märchen und Mären. Mit 20 Bildern von Rolf Wärkler. Her
derſche Verlagshandlung, Freiburg i. Br. 1918. 186 Seiten. Jn
Pappband 4,50 Mk. 2. Heinrich Federer: Jn Franzens Poeten-
ſtube. Umbriſche Reiſegeſchichtlein. VI und 90 Seiten. Ebenda.
Derſelbe: Gebt mir meine Wildnis wieder! Umbriſche Reiſe-
eſchichrlein. VI und 90 Seiten. Jn Pappband je 1,20 Mk.
benda. Nr. führt in das Wunderland der Märchenwelt. Die

19 Märchen und Mären“ verraten eigenartige Erfindungsgabe
und gute Erzählerkunſt. Wohl zunächſt für (größere) Kinder
beſtimmt, werden ſie auch von Erwachſenen, die in dieſer ſorgen
reichen Zeit einmal harmlos aufatmen und die Umwelt des Tages
vergeſſen wollen, gerne geleſen werden. Die „Mären“ erinnern
an Parabeln, wie wir ſie einſt von Krummacher u. A. auf der
Schulbank a haben. Rolf Winkler hat das vornehm aus-
geſtattere Märchenbuch mit allerliebſtcer Bildern geſchmückt.
Ob wir gerade jetzt beſonders empfänglich ſind, uns in allerlei
Geſchichte und Geſchichtlein, Plaudereien und Skizzen aus Jtalien

An e a tNithak-Stahn. J. Frickes Verlag
Halle a. S. Ein tiefinnerl i

wird, erfaſſe m
Jn einem sh eren errguche beigefügten Vorwort heißt es: e

Die folgenden Blätter haben ſeltſame Schickſtilem Frauengemach find ſie entſtanden, Se
urſprünglich auch dem Geliebieſten ve borgen dleihe
Der Sturm des großen Krieges hat ſie aufgehoben ſollten
Feindeslond verweht. Man zog ſie aus der Bruſttaſ und
deutſchen Gelehrten. der als Armierungea beiter ins e ein
zogen, ſpä er auf ſeinen dringenden Wunſch unter die e
den gereiht. gefallen iſt und von Franzofon geborgen wy mpfen
einer Pariſe: Zeitſchrift erſchienen Auszüge aus dieſen
de man als Offen einer deutſchen Frauenſel,
eichnete, wert, von den ern dieſes wunderlichen Voſt be
ſen zu werden. Nach Geb auch unter den papieren

geraten, kam die Handſch ift einem Mitfühlerden vo Abe
der ſie auf Umwegen in die Heimat zurückgelangen i Auge
zwiſchen gab es hier niemanden mehr, der darauf
machte. Die dies geſchrieben hat. ſtarb ſchon vor dem M nſprut
einem Feldlazarett. Auch die wenigen anderen, die in e
Buche leben. ſind nicht mehr, im Unwetter des Krieges u en
So hindert nichts, das Jnnerſte einer Namenloſen lieben
Aus einer verga en Welt klingt ihre S imme he fuhr
doch, ſcheint mir, eines Menſchen, der länger und wirkender
leben ve dient, als es die kurze Spanne eines unbeachte e
a das feingeiſt Büchlei ten Da

ir können iſtige n als Werhnur beſtens empfehlen. wachtsgef
Unterwegs nach Wittenberg. Roman von Erich Mi

Gebunden 5 Mark. Verlag Brritkopf u. Härtel, Leine
Nicht eigentlich ein Reformationsroman, führt die Er J
den Leſer doch mitten in die Reformat'ionszeit, in da zahlung
jener bewegten Tage, da Eck die Bannbulle wider Luther
Stadt brachte und im Verein mit ſeinem Freunde Em'-
lutherfeindl'chen Treibens wegen von der
Studentenſchaft aufs heftigſte verfolgt wurde. u
der Handlung ſtehen die lebensſrohe, ſonnige Patrizi
Lindner und der tatenfrohe Studioſus Ambroſius Reuter
ſpätere Bürgermeiſter von Wittenberg und Verwandte Lutdeg
den die Liebe zu jener auf ſeinem Wege nach Wittenber,
Leipzig feſtgehalten hat, und der ſchließlich nach mancherlei gabe
niſſen an ſeinem Rei'ezicl im Schatten Luthers ſein Dir
findet. Lebenswahre Charakterzeichnung, anſchaul ſche Zeit ät
Ortsſchilderung und eine Handlung voll Spannung und e
Wahrheit, ſowie die ga dichteriſche Geſtaltung des Stoffe
ſtellen die Erzählung ebenbürtig noben unſre guten geſchichtt Ja
Romane. Es iſt ein Buch, das jedermann mit Genuß und c
winn leſen wird, und das ſich gerade für die kommende Wert
nachtszeit als wertvolle Gabe fürs Haus und ins Feld eigen

Aipine Sieger. Jrtereſſante Erſteigungsge'chichten un
Erlebniſſe in europäiſchen urd außereu opäiſchen Gebirgen
Herausgegeben von Alfred Steinitzer. Mit 20 Bildern
Verlag Georg Mülber, München. Die große Gemeinde de

präche,

nen

Bevgf eunde wird es dem Verfaſſer Dank wiſſen, daß er Auffäte
der berühmteſten Alpiniſten wie Zſigmondi von Payer
Stüdl Küringer mper Gußf. ld Lommer u. e
die ſonſt nur in Jahresbänden von Zeitſchriften veröffentlicht
ſind, geſammelt in einem Barde ve einigt hat. Jn abwechſe
lungsreicher Weiſe werden Beſteigungsgeſchichten aus den ver
ſchiedenen Zeiten des Alpinismus von Bergſteigern verſchiedener
Nationalität, aus verſchiedenen Gebirgen, ſommerlicher und
winte licher Art geboten, auch des ſchönen Geſchlechts dabei g.
dacht. Nach einer Lesart ſollen durch den Krieg ſämtliche
Schwierigkei'en in den Alpen beſeitigt ſein, ſodaß Erſtbeſten
gungen nur noch zu den Seltenherten gehö en dürften. Umſo
mehr wird man am heimiſchen Hend zu dieſe Sammlung gret
fen, in der das Verhältris von Menſch und Hochgebirge, de
innerlich Erlebte urd natürlich Geſchaute in intereſfanter Weſt
zu deutlichem Ausdruck gelangt. Der Verlag hat für eine buhh-
techniſch einwandfreie Ausſtattung Sorge getragen, ſodaß de
Werk, dem 20 treffliche Abbildungen nach Handzeichnungen und
Aquarellen beigegeben ſind, ſich als vorzügliches Geſchenkwert
für jeden Freund des Bergſports eignet.

Vatvcrländiſcher Hilfdienſt. Zur neuen Meldeverordnung
des Hilfsdienſtgeſetzes vom 13. November hat auf Veranlaſung
des Kriegsamts das Mitglied der Rech sabteilung des K iege
amts, Amtsrichter Dr. Karl v. Lewinski in Berlin Erläute-
rungen geſchrieben, die fedem Hilfsdier pflichtigen in ſeinen
Jntereſſe, dringend zu empfehlen ſind Die kleine Sch ift, die
„Va erländiſcher Hilfsdienſt“ betitelt ift iſt zum Preiſe ver
0,50 Mk. durch alle Buchhandlungen und durch den Verleg

zu vertiefen, wie ſie uns Heinrich Felderer in ſeinen beiden J. Bensbeimer, Mannheim, Berlin, Leipzig zu begieben. 9
neueſten Büchlein (Nr. 2) bietet? Wir möchten es eher verneinen bhen eines33 rn che Wole r die s darauf hingewieſen, Vorratig bei oder zu beziehen durch aſſen.ß bei F. nicht en der katholiſche Einſchlag begegrret, und dac r W n en r ſein darf u Waileniſaee e Tauſch Groſſe, Buch und Runſthandlung, Arbeit

jichte und Geographie, wenn anders er den vollen Genn enwill. Jm übrigen feine Sachen eines feinen bar Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 83. von de

Geh. Konſ.-Rat Joſephſon. denPerückſichti

PFür unſere Frauen
Der kriegsgemäße Hausvalt

Die Verwendung ſchadhafter Barchentbettücher oder
wollener Schlafdecken zu warmen, haltbaren Unterröckchen für

Dab.i iſt
Nachdem man

Tuch oder Decke gegen das Licht gehalten und danach die ſchad-
haften Stellen mit Kreide oder Bleiſtift aufgezeichnet hat, breitet
man es auf dem Tiſche aus und legt den vorh. r ausprobierten
Schnitt ſo auf, daß die kräftigſten Stellen in den Oberteil d s
Rockes verwendet werden, die abgenutzten Stellen jedoch zum
Volant oder Faltenteil verbraucht werden. Dieſer hat weniger
u halten und wird, wenn ein kräftiger Futterſtreifen unter denLaumg geſtevpt w'rd, von gleicher Dauer wie der kräftigere obere

Teil des Rockes ſein. Nachdem die Nähte mit Kappnaht ge-
ſchloſſen ſind, wird der Volantteil verſtürzt, mit der Naht nach
link angeſetzt, dieſe mit einem Band oder Futterſtreifen beſetzt
und der untere Rand entweder mit Garnreſten languettiert oder
einfach mit kleinen Picots oder Bogen umhäkelt. Baumwolle iſt,
wenn vorhanden, beſonders haltbar dazu. Oben wird ein Futter-
bund mit Knopflöchern zum Anknöpfen ans Leibchen oder mit
breiten Schulterblättern aufreſetzt. M.Ein äußerſt zweckmäßiges Verfahren zur Erſparnis von
Seife beſteht darin, daß man mit kochendem Waſſer eine ſtarke
Löſung herſtellt, dieſe erkaltet in Flaſchen füllt und dieſe nun
ſcwohl auf dem Waſchtiſch wie bei der Waſchge!genheit der Küche
zum. Gebrauch bereitſt llt. Der Kork zum Verſchl'eßen der Flaſche
darf aber nicht jedesmal abgezogen werden, da er ſonſt bald
ſchlüpfrig würde, ſondern man ſchneidet an einer Seite eine
kleine dreieckige Kerbe hincin, groß genug. daß man den Jnhalt
heraus, pritzen kann. Eſnige Tropfen davon auf die ſchmutzig
Hände, auf den Seifenlavpen oder Badeſchwamm geſpritt, ge
nügen völlig, den nötigen Schaum zu ergzeugen, und an den
brauch dieſes neuen Srifenſpenders gewoßnt man ſich bald. A. E.

Wollene, farbige Strümpfe behalten ihre Farben und
her bleiben tadellos im Ausſehen, wenn man ſie geſondert wäſcht.

d. h. getrennt von ſchwarz und dunkelfarbigen Strümpfen, und
dann in lauem Salzwaſſer ſofort nachſpült.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß nicht nur farbige Strümpfe 2
durch dieſes Verfahren ihre Farbe behalten, ſondern auch alle Mind, nur

anderen farbigen Strickgewebe. V. r 1018
J

Erprobte Backrezepte
Gefüllte Kartoffelpfannkuchen für die Feſttage. Wo

2 Pfund gekochten, geriebenen Kartoffeln, 2 Taſſenköpfe Meh,
1 Ei, 1 Priſe Muskatnuß, 1 Meſſerſpitze Zimmt, 1 Eßlöffel Salz
und 1 GewürzBackpulver bereitet man einen feſten Kloßteis,
den man tüchtig durchknetet Dann formt man runde Klöße. in
deren Mitte man entweder 1 Eßlöffel voll Marmelade oder Apfel
mus füllt. Drückt dieſe Klöße zu flachen, runden Kuchen, de
man in heißer Pfanne mit wenig Fett von beiden Seiten flüchtig
braun werden läßt. Dann läßt man ſie auf vorbereitetem Vas
blech noch ca. 54 Stunde nachbacken. Sie ſchmecken ma

Das Prüfen der richtigen Vackh?tze, dürfte mancher Hau
frau willkommen ſein, welche von Zeit zu Zeit einfache Kriegs
kuchen und ebenſolche H. fegebäcke, Aufläufe und dergleichen im
Küchenofen ſelbſt bäckt. fedoch ſich mit dieſem nicht „auskennt
Da gibt es zwei verläßl'che Hilfemittel zum Taxieren der Tem
peratur. So z. B. die Mel und Papierprobe. Beide
auf die Ofenpiatte getan. zeigt d n richtigen Hitzegrad an, wen
es ſich leicht bräunt, jedoch nicht dunkel wird und verbrennt.

Um Hefe, die mehrere Tage anfbewahrt wurde auf
ihre Brauchbarfeit igw. Triebkraft zu vrüfer,gibt man einen Terkötf 1 von davon in kochendes Waſſer. e
boid ſie an die Oberfiäch kommt. bat e an Triebkral s
das geringſte eingebüßt, ſondern dann noch undeichadet zu
vlinfen, -Klöbe und Gebäck verwendet werden.
Verantwortlich kür Ecrittieiung: De. Haus Simon
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